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der Reichsweliiimiiittei fordert Horaing der anderen.
Wiss stillt ES Milli?

—- Die große Rahnienübitiig des Reichsheeres
fand am Donnerstag ihren Abschluß Reichwein:
minifter Groener sprach aus diesem Anlaß über
die deutsche Wehrinacht.
— Der sogenannte Überwachungsausschuß des

Reichstages hob die Kapitalertrasgsfteuer auf.
—- Ser Geschästsbericht der Retchspoft für 1929

bucht eine Mehreinnahme von 222 Millionen Mk.
— Die Rosggenstützsung des Reiches erfährt

eine Umstellung.
—-— Ser Völkerbund setzte einen Ausschuß ziir

Weiterberatuttg der Paneuropsa-Frage ein.
— Gegen den Kommunistenführer Mär hölz ist

Haftbefehsl erlassen warben.
— Auf dem Flugiplatz von Böblingen in

Württemberg sind bei einem Flugzeugunglürk
4 Flieger getötet worden.
— Jn Russland wird dias Versasgen der Kol-

lektivwirtschaften erneut festgestellt.
« — Die atnerikanische Denkst-Presse wendet sich
scharf gegen das Versailler Diktat.

(immer iilter vie veutiltie Schulamt.
Nach Beendigung der Reichs-heerrah·menüsbung

hielt Reichswehrininister G ro en er bei einer
Abeiidtafel in Kiffingen eine Ansprache, in der er
u. a. ausführte: Die Möglichkeiten, die wir haben,
uns Rechenschaft von der Arbeit der Weshrmacht
ka«b-zulegen, sind gering- Auch in diesem Jahre
'tat es nur zu einer ,,Ra-hinen-üsbung« gereicht

 

Schon diese Beschränktheit unserer Verhältnisse «
hat ein nur zu klares Bild davon gegeben, bis
zu welchem Grade die Abrüstung Deutschlands
tatsächlich durchgeführt ift.

Während unsere westlichen Nachbarn in den
lebten Wochen zwei große Manöver durchgeführt
haben, an denen se etwa 50 000 Mann, also so viel
wie das ganze Reichsheer. ieilnahmen, während
bei den letzten dieser beiden Maiiöver, dem in
Lothringen allein 4 vollständige Jnfanterie-, zwei
vollständige Kavalleriedivisionem mehrere Tant-
bataiilone, 5 Regimenter schwere Arlillerie· und
5 Fliegerregimenter zum Einsalz kamen, haben
Sie bei uns eine einzige Infaiilerie- und eine
Kavalleriedivision, haben Sie Tankatrappen und
Fiolzgeschülze« habeti Sie kein schweres Geschüti und
keinen Flieget gefehen.

Diese Gegenüberstellung straft schon alle die-

jenigen Lügen, die in der deutsche-n Armee eine

Bedroshuiig für irgend einen ihrer Nachbarn sehen

wollen. Umso unsinnig-er ist die im»Ausla-nde
verbreitete Behauptung, Deutschland kdnne durch
die heranziehng von Reserven binnen kurzem

ein großes heer -aufftelleu. Ebenso lächerlich ist

die Annahme, Deutschl-and könne mit Hilfe aus:

länidischer Stellen seine Rüstung erweitern. Auf

dtas schärfste weise ich alle die Gerüchte zuruct.

die der Reichswehr unterschieden, sie treibe eine
besondere Außenpolit-ik. Diese wird einzig und

allein vom Reichskanzler und Reichsaußenmtmftet
bestimmt. Die Reichswehr hat sich stets rückhalt-
los in den Zusammenhang der deutschen Aussen-
pelitik eingefügt.

Die deutsche Wehrmacht ist es nicht, bie den

Frieden Europas bedroht. Wir»fiiid abge-

riistet und fordern mit dem großten »Noch-

drurk, wie es auch der englische Aitßenmiiiister

in Genf getan hat, daß auch die anderen

Staaten der von ihnen feierlich übernom-

menen Verpflichtung zur Abriistung endlich
nachkoiiinicn.

Was ist in den ‚legten Monaten nicht alles

über die Reichswehr z u s a m m e n g e l ag en

warben, über diktaturlüsterne Generäle, politische

Unzuverlässigkeit usw. Aber find nicht diese An-

griffe auf die zahlenmäßig kleine Retchswehr eine

Bestätigung und Atterkeiiiitiiis der wachsenden

Bedeutung der Wehrmacht im Staate? Diese Be-

deutung hat die Reichswehr erlangt durch ihre

klare politische Linie, die darin besteht, d aß sie

abseits aller Parteipolitik nur der

Jdee des Staates dient. Diesen Weg

wird die Reichswehr auch in Zukunft weiter-

ehen. Die Arbeit der Wehrmacht in Krieg unb

Frieden kanti nur datiii erfolgreich fein, wenn sie

vom einmütigen Willen und verständiiisvoller

Mitarbeit des Volkes getragen wird. helfen Sie

die Kenntnis unserer Wehrinacht im Volke zi: ver- 

;4 oiiitalieiid, ben 0. September 1930 s

am
Zobtener zittadtblatt
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die Reklamezeile, 74 mm breit, 60 Rpfg., Tabell. ·

Satz iMfschlag
Anzeigen werden bis spätestens Montag. mm-
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Für verspätet aufgegebene Jiiserate gelangt ein s
höherer Zeilenpreis zur Berechnung I

 

 

tiefen. Wirken Sie für die Berufsauffassiiiig der
Reichswehr, abseits aller Parteipolitik nur dem
Vaterlande zu dienen, dann vertreten Sie den
Geist aufopfernder und stiller Arbeit.

Wehrhaftigkeit und Landesverteidiaung
dürfen nicht Parteifache sein. Die Wehr-
macht ist und will nichts anderes sein als
ein ziwerlässiges Werkzeug der Reichsge-
walt in der Hand des Reichspräsidenten.

Dkk lctilc MillimlkkilllL
Der Donnerstag brachte in den Mittagstunden

programmäßig den Abschluß der drei Tage-  

Rahmeiiübung, die sich zu ihrem Ende hin immer
stärker zu einem zähen unb oerbiffenen Ringen
um die beherrscheiiden Nordhöhen von Königs-
hofen entwickelte. Als »Das Ganze halt!” ge=
blafen wurbe, war auch an diesem letzten Tage
keine endgültige Entscheidung gefallen. Sraben
auf bem Kreuzberg flattert die Präsidenten-
staiidarte. Jii der Umgebung hindenburgs sieht
man eine Reihe von alten Generalen aus dem
Weltkrieg und sonstige bekannte Persönlichkeiten,
denen sich nach Abschluß der übungen der Reichs-
präsident in seiner freundlichen, verbindlichen
Weise zur Begrüßung und zum Abschiednehmen
zuwendet. Dann fährt er umjubelt beim.

 

bindenburg auf bem FeldherrnhügeL

  

Hinter ihm fein Sohn und Adjutant Oberstleutnaiit von
hiiidenburg im Gespräch mit den Damen der Familie von Schilcher-Dietramszell, bei der binden-

biirg alljährlich feinen Sommerurlaub verbringt.

Giiititiiie Geimiiililage ver ernannt.
222 Millionen Mark Mehreimiahme.

Die Reichspoft gibt einen Geschäftsbericht für
1929 heraus, in bem es im wesentlichen heißt:

Jm allgemeinen ist das Jahr 1929 durch einen
fortschreitenden Rückgang der Wirtschaftskonjunk-
tur gekennzeichnet Wenn der Gesamtverkehr der
Reichspoft hiervon auch nicht unberührt blieb, so
hat er sich im ganzen doch nicht ungünstig
entwickelt. Paket- und Telegrammverkehr
haben ihre schon in den Vorfahren beobachtete
Abschwächung fortgesetzt, allerdings in einem ge-
ringeren Maße, als das sonst der Fall war. Jm
gewöhnlichen Briefverkehr ist ebenfalls eine ge-
ringe, konjunkturbedingte Abschwächung (—— 1,4
v. h.) eingetreten. Jn allen übrigen Dienstzwei-
gen lagen die Jahresverkehrszahlen höher als
im V a r f a h r.

Die Verkehrseinrichtutigeii sind im Berichts-
fahre ausgebaut, insbesondere die Verkehrs-
anstalten um mehr als 4000 aer=
m ehrt warben. Die Verkehrsbeziehungeii zum
Aitsland konnten in erfreitlichein Umfang erwei-
tert werben.

Ser Kraftpostverkehr hat sich im Laufe
des Jahres, sowohl was das Linieiinetz als auch
die Beförderiingsleistiingeii anbetrifft, kräftig ge-
steigert. Der Kraftfahrzeitgpark iinifaßte Ende
des Berichtsjahrs 10 920 Kraftfahrzeuge, die den
Güter- und Persoiieiiverkehr auf 2266 Linien mit
einer Streckenlänge von 43 815 Kilometer durch-
führten. Die beschleimigten Kraftpostverbiiidiiii-
gen über weite Strecken, die sogenannten Fern-
kraftposteii, haben sich zu einer viel beiiiitzteii Ver-
kehrseiiirichtitiig entwickelt Da die 1928 vorge-
itomnieneii Versuche zur völligen Umgestaltung
der sBoftnerfargung des platten Landes unter
Benutzung von Kraftwagen unb (Einrichtung von
Poftstellen in den von den Kraftwageii berührten
Landorten günstige Ergebnisse gezeitigt hatten, ist
mit der Umgestaltung des Landpofts
d ien st e s in größerem Umfang fortgefahren
warben. Von rund 300 Postämtern gingen Ende
März 1930 540 Landkraftposten aus, bie 1150
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Postagenturen und 7231 Poftftellen umfassen und
auf diese Weise etwa 3,3 Millionen Landbewohner
viel schneller als früher versorgen.

Das Luftpoftnetz, das im Sommer 1929
100 Linien umfaßte, mußte im Winter 1929/30
auf 17 Linien beschränkt werden, doch konnten
fchon im März und April wieder weitere 17 Li-
nien hinzutreten.

Der Fernfpechverkehrwurde durch Ein-
richtung neuer Selbstanschlußämter und Schnell-
verkehrsämter gefördert. Am Ende des Berichts-
jahres waren 1453 von 6666 Vermittlungsftellen
auf den selbsttätigen Betrieb utngestellt.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
hatte Ende des Berichtsjahres die dritte Million
überschritten.

Im Rechnungsjahr 1929 find an Betriebsein-

nahmen 2281,9 Millionen Reiche-mark aufgekom-
nien. Die Mehreinnahme beträgt 222.7

Millionen Reichsmark. wovon 151,5 Millionen

Reichsmark an das Reich abgeführt unb 71,3
Millionen Reichsmark als Zuweifung zum Ver-

mögen verrechnet worden sind.

 

tin-Uebung ver Kavltalertrageiteiter iiii
teititerziitiliitle Wertpapiere

Der Reichstagsausschuß für die Wahrung der
Rechte der Volksvertretuiig (Überivachuitgsaus-
schuß) trat Mittwoch nachmittag zusammen, itin
zutiächst einen Verordnungsentwsurf über die Auf-
hebung der Kapitalertragssteuer für fest·uerz·iits-
liche Wertpapiere zu beraten. Ser sozial-demo-
trati-fche.Antrag, die Entscheidung dem neuen
Reichstag zu überlassen, wiurde abgelehnt. Von
der Reichsregieruiig wurde zu der Verordnung
ausgeführt, bie Vorlaige sei schon atn 16. Juli
d. Js. dem Steuerausschuß des letzten Reichs- f
tages überfanbt warben. Der Steuerausschuß
hatte zur Beratung eine Sitzung auf ben 18. Juli s
aiiberauint, diese mußte asber«ausfalle-n, ba_auf
bie gleiche Stunbe eine Vollsttziung des Reichs-

tages angesetzt war, in der es dann zur Reichs-
tagsauflösung kam. Die s13irtfchaftei.’reife, so be-
tont die Reichsregieruiig, haben aber an der als-
baldigeii Verabschiedung der Verordnung ein
dringendes Interesse. Die Zinssenkungsaktion, die
in die Wege geleitet worden ist, würde gefährdet
werden, wenn dtie Aufhebung der Kapitalertrags-
steuer für feftverzinsliche Wertpapiere weiter hin-
ausgeschoben wird.

Nach längerer Aussprache wurde die Verord-
nung in der Fassung der Regierungsvorlage ge-
gen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kanimuuisten unverändert angenommen. Sie
besagt: Der Steuerobzug vom Kapitailertrag
wird für die Erträge aus festverzinslichen Wert-
papieren und aus Vorzugsaktien der Deutschen
Reichsbiahnsgesellschaft nach näherer Maßgabe der
§§ 2--4 aufgehoben. Fest-verzinsliche Wert-
papiere im Sinne dieser Verordnung sind An-
leihen, die in öffentlichen Schuldbücherii eingetra-
gen sind. Diese Verordnung gilt erstmals fiir
K-apita·lerträge, die nach dem 2. Jianuar 1931
fällig wer-ben.

Die Reichesinanzeniiii Juli 1930.
Nach Mitteilung des Reichsfinianzminisfteriums
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{in ordentlichen Haushalt die Ein-nahmen
und-für die Zeit vom 1. April bis Ende

Volk-W- mäßigen-MM die Aus-gaben aus«
1044,6 bezw. 3691,— stellten, so »daß sich für lieti
Juli eine Mehreinnashme von 197,6 und für die T
Zeit seit Beginn des Rechnungsjahres bis Ende
Juli eine Mehr-ausgasbe von 27,2 ergibt. {im
außerordentlichen haushalt betrugen die Ein-—
nahmen im Juli 15,0 unb seit Beginn des Rech-
nungsjahres 605,4, in der Ausgabe wird für Juli
ein Minus von 25,3 ausgewiesen Seit Beginn
des Rechnungsjahres betrugen bie Ausgaben
118,4. Für Juli 1930 wir-d mithin im außer-
ordentlichen Gans-halt eine Mehreinnsahme von
40.3 unb seit Beginn des Rechnungsjahres von
487,0 iausgewiiesen Der Kassensollbestsand des
Reiches betrug am 31. Juli 1930 1187‚0‚ wovon
1143 verwendet worden sind. so dsaß ein Resi-
beftand von 44 bei ber Reichshauptkasse und dei-
Außenkassen vorhanden war. Die schwebende
Schuld hat sich auf 1207,3 Ende Juli gegen 1387,0
Ende Juni vermindert.

Die Leitung ver Deutiilieti Staativartei.
Die Pressesielle der Deutschen Staatspartei

teilt mit: Die neugewählte Reichstagsfraktion der
Deutschen Staatspartei tagte am Mittwoch zum
ersten Male. An der Sitzung nahm der außer-
parlamentarische Führer der Staatspartei, Artur
Ma-hra.un, teil. Nach-dem der bisherige Fraktions-
uorsitzende der Deutschen Demokratifchen Frat-
tion, Abg. Mayer, gebeten hatte, auf sei-ne Wahl
zu verzichten, wurden einstimmig Dm. August
W e b e r zum ersten Vorsitzenden, bie Abg.g. Frau
Bäumer, Bornemann und Meyer zu stellvertre-
teiiden Vorsitzenden gewählt Die Wahlen gelten
bis zur ersten Sitzung nach Neuja-hr.

Lohntirzuita bei Arbeitszeittilrzmtg trat
Tarttvertrug zulilliig.

Urteil des Leudesarbeitsgcrichts Berlin.

Die 8. Kammer des Landesarbeitsgerichtes in
Berlin hatte sich am Mittwoch mit einer Be-
rufungsklage der Brettnaborwerke in Branden.
burg gegen den Gewerkschaftsbtind der Angestell-
ten in beschäftigen Das Arbeitsgericht in Bran-
denburg hatte zu Gunsten des G.·D.A. ent-
schieden, daß bei der Einführung von Kurzarbcit
eine Kürzung des Gehaltes währen-d des Be-
stehens des Tariftiertrages unzulässig sei. Dem-i
gegenüber erklärte das 530nbeöarbeitöaericht:
Berlin in feinem Urteil, daß es sich dem Staud-
bitiikt des Arbeitsgerirhts Brandenburg nicht an-
schließen könne uud das; die Klage des G.D.Til.
abgewiesen werden müsse. Eine Revision gegen
das Urteil wird zugelassen Das Landes-arbeits-
Gericht ist ber Ansicht, daß die Kurzarbeitsklauiel
etiieswegs im Widerspruch zum allgemeinen
Tarisfvertrag stehe. Es sei daher als rechtsivirti
am zu betrachten, wenn die Brennaborwerke bei Arbeitszeitkiirzuiig eine Gerhaltsliirzittig bar-
genommen hatten.



eint diliiiiiierl bes Guitavsilliolisbeteiiio
Auf der Stuttgarter Neichstagiung des Gustav-

Adolf-Vereins legte der Zentralvorstand einen
Bericht über Die finanziellen Ergebnisse der Sam-
meltättgkeit vor. Von den im gianzen Reiche ver-
breiteteii Gustav-Adolf-Vereinen wurden im letz-
ten Jahre insgesamt 2 Millionen Mart
aufgebracht, Die in vollem Umfange den inner-
deutschen Diaspora-Gemeinden und den evange-
lischen deutschen Gemeinden im Ausland zugcite
komkinen. Etwa 100000 Mark sind außerdem als
Stipendien zur Ausbildung von deutschen Pfar-
rern der deutschen Auslandsgemeiudeu bereit ge-
stellt. Prälat Dr. hofsmann überreichte eine
Festg a be von 165000 Mark, die Kirchenpräsii
dent Dr. Wurm im Namen der Württemoergis
schen Kirchenregierung auf 170000 Mark ers
gänzte. Die Stuttgarter Jugend trat mit einer
besonderen Gabe von 12000 Mark hervor. Pfar-
rer UlichsBremen legte als Gabe der deut-
schen Kinder 46000 Mark auf den Gaben-
tisch. Von dem Liebeswerk kam in diesem Jahre
die hauptgabe von 30000 Mark der deutschen
evangelischen Gemeinde in Sao Leopoldo in Bra-
stüen zugute.

Die Taguag san-d in einer Reihe öffentlicher
Kunsdgebungen heute ihren Ausklang Zu Tau-
senden sammelte sich das schwäbiische Kirchen-noli
in den Kirchen und Gomeindehäusern der Stadt.
über 30 Vertreter des evangelischen Auslandss
deutschtums waren erschienen. In schlichter und
ianschaulicher Sprache schsilderteii sie die Nöte des
Auslaiidsdeutschtums, dessen evaiigelischer Teil im
Gust-av-Adolf-Werk Schutz und Schirm sieht. Als
Tagungsort der nächsten Reichstag-arm ivursde
Osnabrück festgesetzt

tilir 35l) Mart Das Vaterland verraten
Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts ver-

urteilte den Schlossser Albert Adolf Kieselhach aus
Dusseldoijf wegen versuchten Verrates mlitärischer
lsielieininisfr zn einer Gefängiiisstrafe von zivei
Jahren sechs Monaten. Die Verg ü tu ngen
von L·0() und 150 RM., die er für feine
Tätigkeit von ausländischen Agenteu erhalten hat,
sind dem Deutschen Reich verfallen. Die Ver-
hgiidlung fanD unter Ausschluß der Offentlichteit
ftatt. Der Tatbestand, auf den sich die Verirr-
steiluug stützt. ist folgender: Der Aiiaeklaatr trat
in Wirt; mit Agenten einer ausländischen Macht in
Verbindung und erbot sich. für Dieie Nachrichten
zu besorgen. Der Angeklagte ist darauf nach
Maiiiz gefahren, um im Auftrage der ausländi-
"Den Macht Ermittlun gen über den
Panzerkreuzer A sowie über die Hanseatis
sche. Nachtfrliule und die Mariiieschulen anzustellen
und das Ergebnis dieser (Ermittlungen an das
Ausland weiterziileiten. Nachdem Der Klagen-»Wie
in Mainz sowie bereits vorher in Metz Geld er-
halten hat, ift er Dann nach Kiel gefahren und hat
den Spioiiageau.-iti·ag zu erledigen gesucht. 8n-
letzt fuhr er nach Hamburg nnd versuchte durch
Mitteilungen über seine Spionaaetätigkeit von
den deutschen Behörden Geld zu erhalten.

Selliltitiiiili weiten bes Wehlaut-illa
Ja Schiverin an Der Warthe wurde-, wie bei

Berliner Nachtausgabe gemeldet wird, in der
Nähe der Badeanstalt der Leiter der dortigen
Aufbauschule, Studiendirektor Werner Nack, er-
schosseii aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor.
Rock war seit etwa vier Jahren in Schwerin tätig.

BUx.
Der Zirkusroman von h a n s P o sse nd o rf.

Copyright 1930 by Verlag der Münchuer
Jllustiiertem Knorr & Hirih G m. b. F)..
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22) lNacbdriick verboten.)

Schon nach wenigen Minuten kam Tom mit
der Nachricht zurück, daß Berndt und fein Töch-
terchen anscheinend ihren Wagen noch immer
nicht verlassen hätten. Zugleich übergab er Bux
zwei Briefe unb im Ausftrage der Sekretärin
die zweite Morgeiiausgabe des ,,G·ioriiasle
d’Jta-lia«. Sie enthielt spaltenlansge Berichte
über den Tod der Frau Bern-dt, über ihre künst-
lerische Laufbahn und ihre Familie. Wahres und
Univahres mischten sich in buntem Durch-
einander, aber aus allem sprach Die große Anteil-
nahme an dem tragischen Geschick der deutschen
Artistin. Sogar Ort unb Stunbe bes Begräb-
nisses waren bekanntgegeben, und die Bevölke-
rung wurde zur Teilnahme daran aufgerufen.

Bux hatte die Zeilen nur fliichtig überflogen.
Dann griff er nach den Briefeu. Der erste war
von feiner Mutter. Sie fchrieb:

Nördlingeii, den 24. 4. 2:1.
Mein lieber Juiigei Wir haben Dein Tele-

gramni aus Florenz erhalten. Vielen Danik da-
für. Vater sagte gleich, daß ihr dort wohl nicht
allzulange bleiben wiirdet. Florenz war immer
eine schlechte Zirkusstadt. Die Leute sind steifer
als die anderen Italiener. Neapel und Mai-
land sind in Italien immer die besten Geschäfte.
Ich schreibe Dir also heute nach Rom. Hoffent-
lich trifft Dich mein Brief bei guter Gesundheit
an. Wir haben uns gefreut zu hören, daß es
dem lieben Alten gut geht. Hoffentlich hast Du
nicht doch noch Unanuehmlichkeiten davon ge-
habt, daß er der deutschen Dame so übel mit-
gespielt hat. Dhakiee soll doch besser aiifpassen
nnD ihm nicht alles durchgehen lassen. Aber ich
iveiß ja: Alles, was Vrahma tut, ist in Dhakfees
Augen wohl getan! Wir freuten uns auch fehr,
daß Deine Judith wieder ganz gesund ist und
daß es allen Tieren und Tom und Dhakiee gut
geht. Von uns ist nicht viel zu berichten. Wir
„finb alle gesund. Vater lag allerdings drei
Tage mit einer Erkäiltung aber heute ist er wie-
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Drittmitteln titiii De beitritt-lieu
beweglichen beituliuna bei Stillung

In der Frage der Roggenstiützung hat sich-, wie
WTB.-Haudelsdieiist von unterrichteter Seite er-
führt, von Tag zu Tag mit immer größerer Deut-
lichteit herausgestellt, daß eine u m fa n a r e ich e
Vatssespekulatio u in Verbindung mit
politischen Tendenzen gegen die Stützimgsstrlle
{firic‘ben wird. Die Mengein iiielche die
Siiilziingsstelle einschließlich der Teriuiiikäufe aus
dein Mgitt nehmen mußte, haben mit 40000 To-
kiililich eine Höhe erreicht, Die es völlig ausge-
ichliissen erscheinen läßt, daß tatsächliche landwirt-
schaitliche slierföufe auch nur annähernd in dies-ein
llmtauge den Angeboteu des Handels zugrunde
hegen. In den 9 Wochen von Mitte Juli bis
Mitte September sind von der Stülzuiigsftelle
mehr als 700 000 To. Nogacn aufgenommen wor-
Den, denen allerdings auch Verkäufe von mehreren
100000 To. Eosiiiroggen gegenüberstehen.

Ein Auge-bot von mehr als 700000 To. Rog-
geii — iiberwiegend aus Ostdeutschland —-— ist aber
ein Vielfgches von Dem, was die Land-wirtschaft
selbst bei guter Ernte in diesem Zeitraum zum
Verkauf bringen kann. Aus der Güterhesweaimas-
statistik geht hervor. daß selbst in den guten Ernte-
iahren 1928 nnd 1929 aus ganz Ostdeutsrliland in
dem Zeitraum von Mitte Juli bis Mitte Seht-em-
ber noch nicht 9.50000 Ton zum Vers-and gebracht
worden finb. Wenn dieses Jahr bei aeingerer
Ernte das ”Dreifache allein von der Stützung?-
stelle aufgenommen wurde. so ist dies nur dadurch
Zu erklären, daß einerseits die Landwirte aus
ihrer bedrängten Lage heraus sich mit den Ver-
käufen aususrordentlich beeilt haben, andereiseits
aber von Seiten des lHandels eine grostgiigelegte
s8aIffefbetnlatwn betrieben wurde mit dem ausge-
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Vor der Wahl übernahm Rock die Organisation
der neugegründeten Staatspartei. Er hatte ge-
hofft. daß diese Partei in Stadt und Kreis Schine-
rin große Erfolge erzielen würde. Die Stim-
men der Staatsnartei gingen jedoch im Kreise
Schwerin von 296 auf 99 unb in Schwerin Stadt
von ‚1.35 auf 65 zurück. Von der Polizei wird als
Grund sur den Selbstmord Racks Nerven-zusam-
meiiliruch und seelische Depression we-
gen des Wahlausfalls angegeben.

{er Kreuzer ..Kculiuilie« lii beeilen-
Sbnmeitn'rita.

Der Kreuzer ,,Karlsruhe« bat im ehemaligen
Deutschsüdmeftafritg seitens der Behörden und
der Bevölkerung eine außerordentlich entgegen-
tommende und freundliche Aufnahme gefunden.
Eine Abordniiiig von vier Offizieren und 25
Mann unternahm auf Einladung der dort an-
sässigen Deutschen eine zehntägige Reise ins
Jnnere des Landes. Sie besuchten Keetmans-
hoop, Windihuk und Okahandia Der Kommans
baut des Kreuzers entsprach einer Einladung des
südafrikanisrhen Admiiiistrators in Windhuk. Der
Kreuzer ,,Karlsruhe« hat am Dienstag die Wal-
fischbucht verlassen und wird am Donnerstag in
Lobito tu Portiiaiesiich-Angola erwartet. Von
dort geht er am 23. September in See, um Den
Atlaiitischeii Ozean zu überqueren. Er wird vom
7. bis zum 21. Oktober in Rio de Janeiro Aufent-
halt nehmen.
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Der wohlauf unb wi

 

ds auch wieder zu sei-
nem Stat in den Stern gehen. Von Anna be-
kamen iiur einen Brief aus Tokio. Sie unD ihr
Mann sind gesund; ihre Nummer gefällt in
Japan sehr gut. Sie gehen, bevor sie nach Sau
Fraiiizisco reifen, erst noch nach den Philippinen
zu einer sehr guten Gage. Hoffentlich ist die
Sache dort sichert Es ist doch hart, wenn man
feine beiden Kinder so weit entfernt von sich
iiieißi Die neuen Gardinen für Deinen Wagen
habe ich Ende der Woche fertia. Ich schicke sie
nach Neapel. Hoffentlich hast Du nicht mit dem
Zoll Ärger. Vater und ich sprechen noch viel
von Deinem leider so kurzen Besuch hier. Vater
läßt Dich vielmals grüßen: er wollte selbst ein
paar Zeilen schreiben, aber er ist immer so
schreibfaul, das weißt Du ja. f

Es grüßt und küßt Dich, innig

Deine Mutter.

»Du Gutel« sagte Biix leise vor sich hin und
saltete den Brief mit einer zärtlichen Bewegung
wieder zusammen. Dann nahm er den zweiten
Brief, fah die unbekannte Handschrift der Adresse
und öffnete den Umschlag ohne besondere Neugier.
Aber gleich darauf wußte er, von wem der Brief
war, Denn das feine Papier zeigte oben links in
farbloser Pressung die Buchstaben F. v. P. und
darunter ein Wappen. Und dieser Brief lautete:

Florenz, den 25. April 192-l.

Liebster Freiindl Jch wollte Dir schon längst
schreiben-, denn seit unserer Trennung find schon
drei und ein halber Tag vergangen, unb das
finde ich furchtbar langel Alber ich konnte ja
nicht früher schreiben, weil ich doch den ganzen
Tag mit Papa zusammen bin und mit unseren
Florentiner Bei-wandten. Und abends war ich
dann immer so müde. Jetzt ist es nach Tisch-
iiiid da hat sich Papa endlich mal ein bißchen
hingelegt, unb ich bin unbeobachtet. Mir ist ein-
gefallen, das Du so gut wie nichts von mir
weißt, nur aß Papa bei der Gardeartillerie
stand lind daß wir noch immer in Potsdam woh-
nen. Ich werde Dir allmählich alles von mir
erzählen, aber auf einmal ist es zuviel. Ich
habe Dir erzählt, daß Matna nicht mehr lebt.
Das ist aber nicht wahr. Sie ift lange von
Papa geschieden und mit einem andern verhei-
ratet. Ich sehegsie nie. Die filtern („warben

ll abeu

 

sprochciien Ziel, Die Stühungßal’lien mit Auge-
baten au nberfchiittcn unb zum Zusgiuiueubruch
zu bringen.

Diese ganz außergewöhnliche Situation erfor-
dert entsprechende bkntfchlüsse Die Stübunflf”
stelle verfügt nach über reichliche finanzielle Re-
serven, Die es ihr gestatten würden, im Laufe des
Ernteiahres ein Qiiantum aufzunehmen, das
Ciösisr ist als das bisher aufgenommene. wobei
der laufende Absatz von Eofinroggen noch nicht
einmal berücksichtigt ift. Die litetiseidepolitik des
Reiches kann sich aber das Gesetz ihres Handelns
nicht von den siltarhenschafteu Der Baiffespekulas
tiosu vorschreiben lassen.

Aus diesem Grunde hat man sich eiitsrlili.i«"««s«ii,
durch eine beweglicherc Gestaltung der Stiitstnzi
bic angebotenen Mctigeu auf das normale Maß
zuriickzuführcn und den durch Spekulation tier-
wirrtcu Markt wieder ins Gleichgewicht zu brin-
gen. Dabei wird bewußt in Kauf genommen, daß
in den Preisen zunächst eine Verschiebung ein-
treten wird wobei insbcsisnitisre die in Der letzten
Reif zu Tage getretene Spanne zwischen Dem in
Berlin für märkischen Roageu gezahlten Preis
und den in Der Protxiinz tatsächlich erzielten Prei-
sen beseitigt werden wird. Für die Landwirtschaft
bedeutet die Änderung in Der Taktik der Nonnen-
stiitzuug auf Die Dauer keinen slierlnft. Sie darf
darauf rechnen daß die Stiitiung auch weiterhin
ersolgreich durchgeführt wird- da man sich zu dieser
elaftischen Taktik in einem Augenblick entschließt-
wo die finanziellen Reserven trat Der Bgisseipetii-
lation des Handels und trotz der bedauerlich-en
Aufforderung gewisser politjicher .ii‘reife, Roggen
ietzt forciert zu verkaufen, noch iutalt finb.

 

 

Das Verbrechen titui Verlii lies.
Wachseiide Erkenntnis in Amerika.

Die einflußreiche amerikanische hearstpresse,
die über mehr als 20 Zeitungen im ganzen Lande
verfügt, veröffentlicht einen groß aufgezogenen
Leitartikel über den Ausgang der deutschen
Reichstagswahlen Nach einem kurzen Hinweis
auf den Wahlgewinn der radikalen Flügelpar-
teien heißt es wörtlich:

„(inne Gefahr, die setzt selbst Halt-blinde fehen,
hätte Europa schon lange vorher erkennen sollen.
Der Versgiller Vertrag. der dazu bestimmt war,
Die deutsche Nation verbluten zu lassen. ist e b e n-
so dumm wie br ulal. (Es saiigt alljährlich
in Hunderten von Goldmillioneii Das Lebens-mark
aus der deutschen Industrie. Er bedeutet lange
Arbeitszeit für jeden Deutschen. Entmutigung für
Volk und Einzelnieiischem keine Nation wird
das auf die Dauer aushalten, keine kann es aus-
halten. Wenn die Alliierien in Versailles mit
voller Uberlegung die Bolschewisierung
D eu tschla n bs geplan hätten, hätten sie es
nicht besser und erfolgreicher tun können. Jelzt ist
es an Der Zeit, die Torheit und das Ver-
brechen des Versailler Vertrages
ungeschehen zu machen und die schwere unlrag-
bare Last vom Rücken des deutschen Volkes zu
nehmen. (Es wird zu spät fein, wenn sich Deutsch-
land wirklich Russland und der bolsidewiflischen
Politik zuwendel.« 
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iwäslrend des Krieg-es geschieden, 1915, als ich
elf Jahre war. Schrei-b mit nach Potsdam post-
lggeriid unter «Brahma« —- in? Denn den
Namen vergesse ich sicher nicht! Wir wolsiien
allein, Papa unb ich. Papa war früher sehr
wohlhabend, aber jetzt geht es uns gar nicht
mehr fo gut. Immerhin hält sich Papa noch ein
Pferd, und ich reite es auch oft -—— natürlich im
Herreiisihi ——— Papa hat noch viele alte Vor-
urteile, während ich natürlich iiioderiier denke.
Er ist auch etwas verbittert, weil er gegen frü-
her nicht mehr viel zii sagen hat, Er war näm-
lich fohr streng und scharf im Dienst, wie ich
von Offiziieren weiß, die in sein-er Abteilung
waren. .Die neue Zeit ist sehr ungerecht und
geivoliiilich, aber manches gefällt mir doch da-
ran: zum Beispiel. daß die jungen Mädchen viel
mehr Freiheit haben. Das soll ia früher fürch-
terlich gewesen fein. Papa findet zwar die heu-
tigen Sitten unmöglich und möchte mir vieles
ver-bieten, aber er kann eben doch nicht gegen die
Zeit an! Gott sei Dankt

» Jch würde Dir gern schreiben, wie ich Dich
liebe, aber Du bist ja so komisch und willst vor-
läiisig nur, daß wir gute Freunde finb. Des-
halb schreibe ich nicht wie ich möcht-. Aber eins
muß ich Dir doch fangen: Die Fahrt initDir inDesis
nein Wohnwggen hat es mir so angetan, daß ich
ietzt noch sofort mit Dir fliehen wiirDe. Du
hättest dann in einem anderen großen Sirius
Engagement angenommen, unb ich hätte viel-
leicht als Schulreiterin austreten könneni Das
wäre herrlich geweseni

Schreib mir Dach, bitte, gleich ein paar Zei-
len. Wir reifen morgen nach Hause zurück, mit
zwei Tag-en Aufenthalt in Luzern Sich möchte
so gern in Potsdam schon von Dir Nachricht fini-
Den. JaE Bitte, bittet

Deine treud Freundin Fee.

Während Bux diesen Brief las, war ab unb
zu ein leises Lächeln über seine Züge geglitten:
War diese reizeiide Feodorg von Prasteluh nicht
noch ein richtiges Kind? Und welch seltsames
Gemisch aus Ehrlichkeit und Feinteuereil Voll
von Widersprüchen: stolz auf ihren Adel, auf Die
vergangene Macht und Stellung ihres Vaters —-
nnD Doch lüstern nach Der neuen Freiheitl Ein
Kind ihrer Reitl —- -‚-— Liebte sie ihn wohl wirk-
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Einleitung eines Vertretern-Anstaunen
Die Völkerbundsversainmlung hat am Mitt-

woch vormittag einstimmig unb ohne jede Aus-
sprache den Antrag sämtlicher europäischer Mächte
auf icfortige Einsetziing eines aus Regierungs-
vertretern sämtlicher europäischer Staaten be-
stehenden Sonderausschusses zur weiteren Be-
handlung der Paneui«opa-Frage angenommen.l
Der ursprüngliche Antrag ist dahin geändert war-
den, daß der europäische Ausschuß das Recht hat,
sowohl sämtliche außereuropäische Mitgliedftaa-
ten des Bölkerbimdes als auch die Regierungen
der Nichtniitgliedstaoten, a’fi- auch Der Vereinig-
ten Staaten, Sowjetrußland und der Türkei, an-
anhören. Damit ist die allgemeine Aussprache
der Völkei«biir«tsversaiumlung über die Pan-s
europofrage für dieses Jahr abgeschlossen.

Die Derartige alir in Sowieiriiiiliuid
Das Versiigrn der Stelleitivwirtfchaftcn.

Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht
das Zentrglkoiiiitee der .0omnmniftifcben Partei
einen neuen Appell an Die örtlichen Behörden und
die Bauern-schnit, in dem für den Fall ein-er Fort-
izetiung des bisherigen Aussaattempos die
ichwersten Folg-en für die gesamte
E r n ä h r n n g s l g g e der Sowejtunion voraus-
tiVsaigt werben. In dein Appeft heißt es, Die. bis
Zum 10. September vorliegenden Ergebnisse zeig-
ten, daß ungeachtet Der bereits zu Ende gehenden
Tilbschliifizriten für die Herbstaussaat im Durch-
schnitt nur 00 v. S. des Planes durchgeführt feien.
Besonders unzulässig sei das Zurückbleiben der
.‘iolleftihwirtfclmften, Die iiisgesanit nur 35 v. H.
des Planes durchgeführt hätten. Diese beschiiiiieu-
dkii Ergebnisse seien auf dir mangelnde Organisa-
tion Der Abeitrn in den Kallrktivwirtsrhastcii. auf
Die bii'llii ungenügenbt‘n Leistungen der Führen
aus die stellenweise soagr vorgeiiomniene Abände-
rung der amtlichen Pläne ans eigener Machtvolls
touinieulieit usw. zurückzuführen. Das Zentral-
komitec stellt deshalb nochmals die unbedingte
VVinlichstung Der Wirtsiliaften feft, Die borge-
feheneu Anssaatpläne unter allen Umständen
durchzuführen

Vol likiii Gblfkkliiiikeil lii Pllkkttlllill
Wie Havas aus Bgrceloiia meldet, wird irre

Lage immer ernster. Geivisse durch den Gouver-
neur getroffene Zwangsmaßnahmen haben den
Geiieralstreik beschleunigt Der Direktor unb Die
Redakteure der Zeitung »Solidaridad« sind ver-
haftet warben. Ein Haftbefehl ist auch gegen die
Delegierten des Streikkomitees der Transpart-
unb Baugrbeiter erlassen warben. Diese halten
sich verborgen, haben aber für den Fall ihrer
Festnahme Stellvertreter ernannt. Jn Barce-
lona sind mehrere hundert Mann Zivilggrde zu-
sammengezogen Dem Zivilgouverneur sind von
der Regierung besondere Vollmachten erteilt wor-
Den, Studenten haben sich mit den Arbeitern so-
lidarisch erklärt. Nach einer weiteren Hauasmels
Dung aus Madrid erklärte ein Mitglied der Re-
gierung, daß der Streif in Barcelona politischen
Charakter trage. Jn Granada ist es wieder zu
Zwischenfällen gekommen. bei denen die Polizei
mit blanker Waffe gegen die Streikeiiden vorging.

Aufhebung der Pressezensiir.

Havas meidet aus Madrid, daß die Presse-
zensur, die sieben Jahre lang bestanden hat, jetzt
in Spanien aufgehoben worden ift.

lich? Oder war es nur das vermeint-lich roma»
tische Zirkusmilieu
Beziehungen zwischen Adelsfräulein und Zirkus-
Clown, Die sie feff-elte? Und wie leicht und einfach
sie fich's Dachte, als Schulreiterin aufzutretent
Sinn, man würde ja vielleicht doch einmal ihre
Reitkünste zu prüfen Gelegenheit habenl

und die Originalität dieser

Bux nahm einen seiner bunten ArtijtensBriefs
bogen, Die er für geschäftliche Korrespondenzen
an Direktoren und Agenteii benutzte, und schrieb;

Rom, den 26. April 1924.

Liebe Feel Nur diese wenigen Zeilen, um
Deinen Wunsch, in Potsdam Nachricht vorzu-
siiiden, zu erfüllen. Mir ist heute gar nicht zum
Briefschreiben zumute, weil ich gestern etwas
unendlich Trauriges erlebt habe: Die Mutter
der kleinen Eillh Beriidt tBerno und Verna,
Radfahrakt auf dem .hochfeii) ift abgestürzt und
bald darauf gestorben. In zwei Stunden
werden wir sie begraben.

Für Deinen Brief nimm vielen Dank. Jch
habe mich darüber sehr gefreut. Meine Adresse
bleibt vorläufig Zirkus Kreno, Nani.

Damit Du überhaupt Nachricht vor mir er-
hältst, schreibe ich Dir dieses eine Mal unter der
Chiffre, postlagernd. Aber ich tue es nicht ein
zweites Mal, denn es ist würdelos für mich,—
ebenso wie es für Dich (um mit Deinem Vater,

. unb zwar sehr richtig zu sprechen) unmög=
lich ift. postlagernde Ehiffrebriefe abzuhoien.
Gib mir. bitte, Deine richtige, oder wenn Du’s
absolut nicht willst, irgendeine andere vernünf-
tige Adresse, wohin sich Dir-. unt-er Deinem Na-
men schreiben kann. (»Dieser Spiehbürgerl‘
denkst Du jetzt wieder, — nicht wahr?)

Jch meine aber, ein modernes junges Mäd
cheii darf doch heutzutage ruhig und offen mit
Freunde-n korrespondierenP Oder gehöre ich
zu einer anderen Garnitur, mit der man
n i cht korrespondieren Darf?

Also gib mir eine richtige Adresse, wenn Du
von mir hören willftt Ich werde mich freuen,
Dir dann ausführlich von mir und den Meinen
inahma, Anton, Teddh etc.) berichten zu
Dürfen.

Mit vielen sehr iiiiiigen Grüßen

Dein Freund Willibalsd Vuchsbauni
—tFortleßuna folgt-i



gestalte und Praninzikllca
Zobten am Berge, 19. September.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- Sie Schützengilde Zobten am Berge
veranstaltet am Sonntag und Montag, den
21. und 22. September cr. das diesjährige
Legat- und Oskar Jaeckel-Gedächtnis-Schießen.
Dieses ist die letzte programmäßige Jahres-
veranstaltung der Gilde und erfreut sich immer
einer guten Aufnahme und eines regen
Besuches. Am LegatsSchießen sind die ersten
Preise 3 besonders wertvolle Orden, während
alle übrigen Preise von den Schützen gestiftet
werden. Das Schießeii ist anregend und sehr
kameradschaftlich, indem jeder einen Preis
erringen kann. Der beste Preisträger darf
sich seinen Preis nach seinem Geschmack und
Ermessen selbst wählen und sofort, bis die
Preise vergriffen sind. Beim Oskar Jaeckel-
Gedächtnis-Schießen stiftet die Familie Jaeckel
einen wertvollen Orden, welchen nur der
beste Schütze auf die meisten Ringe erhalten
kann. Auf diesen Orden ist jeder Schütze,
welcher das Gliick hat, ihn zu erringen, ganz
besonders stolz. Erstens, weil es sehr schwer
ist, ihn zu erringen und zweitens, weil er eine
ganz besondere Erinnerung an den lang-
jährigen Schützenvorsteher Oskar Jaeckel dar-
stellt. An diesem Legat-Schießen werden auch
die Schützenkönigin und Ritterdanien alle
Schützenfraueii zum Kaffee einladeii und
abends 8 Uhr werden Preisverteilung nnb
Königsball diese letzte Veranstaltung ehren-
unb freudvoll beschließen.

—- Das Kinderfest der evangelischen Klein-
kinderschule fand am vergangenen Mittwoch im
Schützeiihaufe statt, nachdem es am Dienstag des
Regenwetters wegen ausfallen mußte. Der Wettergott
hatte daher am Mittivoch auch ein Einsehen mit den
Kleinen, die schon alle ihre Freude zu Wasser geworden
sahen. Um 2 Uhrfanb der Ausinarsch unter
Musikbegleitung der Knhnt’schen Kapelle statt. Jin
Festzuge sah man den Verkehrsfchutzinann, der in
der heutigen regen Verkehrszeit nicht fehlen darf,
Väreuführer mit Teddiibären und dergl. mehr. Auf
einem schön geputzteii Fest-vagen wurden die Kleinsten
mitgeführt. Nach dein (Eintreffen wurde als erste
Stärkung der “übliche Feftkaffee mit Kuchen
eingenommen. Hiernach wurden all die von der
lieben Schwester Margarete mit unendlicher Mühe
und Liebe eingeübten Spiele und Vorträge vor den
Augen der Eltern und zahlreicher Zuschauer gezeigt.
Auch für Unterhaltung undKurzweil der lieben Kleinen
war reichlich gesorgt. An einem lisslücksrade gewann
ein jedes ein schönes Geschenk, ein Karnssell, sowie Vor-
führungen des Teddnbären machten ihnen viel Spaß.
Auch ein von den größeren Mädchen vorgefiihrter
Blumenreigen fand reiche sllnertennnng. Für die
Großen und zahlreichen lieben Gäste, die regen Anteil
an der Freude der Kinder nahmen, sorgte die
Kuhnt’sche Kapelle für gute Unterhaltungsiiiusik.
Als Abschluß iviirdeii die üblichen Festivürstcheii mit
Semmeln bei bestem Appetit verspeist. Nach Eintritt
der Dunkelheit wurde ein Fackelzug mit Musik-
begleitiiiig durch die Stadt bis zum Theodor Körner-
Stein veranftaltet. Hier hielt Herr Pastor Vogt eine
kleine Ansprache, wobei er auch den Dank aller
Eltern und Kinder der lieben Schwester Margarete
abstattete, die außerdem noch mit einem kleinen
Geschenk überrascht wurde. Mit dem gemeinsam
gelungenen Liede »Ich bete an die Macht der Liebe«
erreichte das Kinderfest sein Ende. Allen freundlichen
(fiebern und Mithelfern am Gelingen des schönen
Festes sei besonderer Dank ausgesprochen

— Pädagogische Arbeitsgenietnschaft Zobten.
Am Mittwoch, den 17. September versauiiiielteii sich
die Mitglieder der Pädagogischen Arbeitsgeineiiischaft
des Schulbezirks Zobten in der Volksschule Florianss
dorf zn einer Ganztagniig. Den Vorsitz hatte Herr
Schulrat Kobel. Herr Lehrer KoiischaksFloriansdors
hielt mit dem 1’). nnb 8. ahrgang bie erste Lektion
in Naturgeschichte. Jni sleehnen beschäftigte er sich
weiter mit den Kindern des 3. iiud 4. Jahrgangs
und den Schluß bildete der 1. Jahrgang im Schreib-
leseii. Jm Anschluß daran führte Herr Lehrer Schmidt
aus Queitsch das »Z« nach der Bewegungsmethode
ein. Eine kurze Mittagspause führte zu einer kleinen
Erholung. Am Nachmittag sprach Herr Lehrer Friebe
aus Großwierau über »Die Sozialpädagogig« von
Paul Natorps. Aiifchließeiid referierte Herr Lehrer
Friede-Zobten über »Evangelische Religion« nach
‘ammler, Lehrplan einer Heimatschule. Die

interessanten Vorträge lösten eine rege Aussprache
aus und wirkten auf die Teilnehmer lehrreich und
bildend. Unter Vorsitz des Herrn Hauptlehrers Kiethe-
Zobten wurde in gemeinsamer Arbeit über »Volks-
wirtschaftliche Belehrungen« im Geschichtsunterricht,  
 

und zwar »Wie erteile ich Gefchichtsunterricht« und
»Wie verinittte ich das Zeitverstäiidnis«, gesprochen.
Daß diese Tagungen segensreich wirken und viel
Lehrreiches mit sicli bringen, beweisen immer die rege
Aussprache und das an den Tag gelegte Interesse
der Anwesenden.

—- Schlesierfpiele am Zobten. Mit dem
Herainiahen des Herbstes gehen auch die
Ausführungen auf der Freilichtbühne ihrem
Ende entgegen. Wie wir in Erfahrung
gebracht haben, werden nur noch an den
nächsten 3 Sonntagen Ausführungen statt-
finden, und zwar bereits nachmittags 3 Uhr.
Nächsten Sonntag, den 21. b. Mts., wird zu
Ehren des M.-.-.GV ,,Liederkranz«-Breslau
eine Fest-Ausführung stattfinden. Gegeben
werden ,,33 Minuten in Grünberg« von
Earl von Haltei und ,,’s Julerle vom
Prietzelte« von Max Heinzel. Diese beiden,
von echt fchlefifchem Humor gewürzten Stücke
stammen von unseren besten Heimatdichtern
und verfehlen ihre Wirkung nicht. Es wird
herzlich gelacht und ernten die Darsteller
Lob und Beifall. Nicht unerwähnt wollen
wir lassen, daß das echt schlesische Possenspiel
,,33 Minuten in Grünberg« am Sonntag,
den 21. b. Mis. auch im staatlichen Schau-
spielhause in Berlin zur Ausführung gelangt.
Auf vielseitigeii Wunsch gelangen am Sonntag,
den 28. d. Mis. »Don Juan ei der Summer-
frische« von Max Scharf und »Rübezoahl und
die biefe Sieben« von Hermann Bauch zur
Sllnffiihrung; Beginn 3 Uhr nachmittags.
Am Sonntag, den 5. Oktober 1930 ist die
Schluß- und Fest-Ausführung Um diesen
Abschluß der Schlefierspiele am Zobten würdig
und festlich zu geftalten, wird abends 7 Uhr
in der Btücherbaude ein »Schläscher Oabend«
stattfinden, bei welchem alle Spieler mit-
wirken werben. Die besten Werke unserer
schlesischen Heiniatdichter sollen in Wort und
Gesang zum Vortrag gelangen. Es wird
schön und gemütlich fein. Alle sind hierzu
herzlich eingeladen. Eintritt frei!

—- Katechetenverein Zobten. Die letzte Tagung
des Katechetenvereins Zobten war insofern
bedeutungsvoll, als die hiesige Ortsgruppe in diesen
Tagen auf ein fünfjähriges Bestehen zurückblicken
kann. Aus diesem Anlaß wurde eine General-
verfanunlung abgehalten. Ferner gab das Augustinus-
jubiläuni Gelegenheit ziieiiier schlichten, aber eindrucks-
vollen Jiibitäiuiisfeier. Der Schriftführer gab zunächst
einen gediegeneii Jahresbericht. Daraus ging hervor,
daß der rührige Vorstand im vergangenen Jahre
auch wieder erfolgreich gearbeitet hatte, nnb die Mit-
glieder besonders dem Vorsitzenden für seine mühe-
volle. dein einzelnen anregeude und fördernde
Arbeit zu großem Danke verpflichtet sind. Nach ein-
gehenben Besprechungen ivurde daraufhin der
gesamte Vorstand einstimmig wiedergewählt, und
aus dem Kreise der Mitglieder ivurden für die
Arbeit im kommenden Geschäftsjahr ivertvolle
Anregungen gegeben. Jm zweiten Teil der Sitzung
hielt der Vorsitzende, Herr Erzpriester Dr. Bauschke,
ein Referat über den großen Philosophen und
hl. Kircheulehrer s2lngnflinne’, wobei er aus reicher
Erfahrung folgende 2 Fragen beantwortete: l. Was
sagen wir den Kindern vom hl. Augustinus? 2. Was
sagt Augustinus als Pädagoge uns Katecheten? Mit
großem Beifall und Dank wurden die interessanten
Ausführungen aufgenommen. Den Abschluß bildeteii
verschiedene kleine Mitteilungen und Festlegung der
Thenieii für die nächsten Sitzungen. Am b. November
wollen die Katecheten wieder zusammenkommen zu
ernster, nutzbriiigender Arbeit.

—- Polizeibertcht für die Wochen vom
1. 9. bis 14. 9. 1930. l Anzeige wurde
erstattet wegen Uebertretung Obdachle
meldeten sich 14 Personen, welche teils in der
Herberge zur Heimat und teils im Polizei-
gefäugnis untergebracht wurden. Besondere
Vorkommnisse: 1 Festnahme wegen Diebstahls.

Werbetag für deutsche Jugendherbergen.
Gebt für die Neudvrfer Jugendherberge und
für die zu errichtende Herberge in Zobten!

Die deutschen Jugendherbergen, Ortsgruppe
Neudvrf bei Königszelt, ‚wenben sich mit
einem Aufruf, den Schulrat Zimmermann,
Med.-Rat von Leliwa, Kreisarzt, Schulrat
Kobel, Kreisjugendpfleger Heidersbach, Kreis-
jugeiidpflegerin Scholz-Neumann unb bie
Jugendpfleger Lehrer Paul in Zobten unb
Dr. Mühlenpfordt in Freiburg unterzeichnet

haben, an die Oeffentlichkeit. In dem Ausruf
heißt es: Am 21. September 1930 findet im
ganzen deutschen Vaterlande ein Reichs-
Werbetag für das gemeinützige Jugendherbergs-
werk statt. Das D. J.-H.-Werk gehört zu
den wenigen Einrichtungen, an denen Menschen
aller Richtungen mit gleicher Anteilnahme
mithelfen können. Bis in die« entferntesten
Winkel unseres Landkreises muß unser Ruf
getragen werden, die Lauen und Bedenklichen
aufzurütteln und zur Mitarbeit anzuregen.
Tausende haben schon den Segen des
gemeinnützigen, in der Welt einzig dastehenden
Jugendwerkes empfangen und die Stätten
durch eigene Anschauung kennen und lieben
gelernt. Darum rufen wir alle aufbauwilligen
Menschen im Landkreife Schweidnitz auf, am
Reichs-Werbetage, also am 21. September,
das gesundheits- und gemeinschaftsleben-
fördernde deutsche Jugendherbergswerk durch
eine Spende oder durch Mitgliedschaft stützen
und fördern zu helfen. Helfe jederl Es ist
zum Wohl unserer Jugend! Der Gesamt-
ertrag geht zu Gunsten der deutschen Jugend-
herberge Neudvrf und der zu errichtenden
Herberge in Zobten.

—- Die gelben Fünfztgpfennigftüclke sind
bekanntlich außer Verkehr gesetzt. Es wird
daraus aufmerksam gemacht, daß diese Münzen
nur von den Reichsbankftellen bis zum
:-30. November 1931 umgewechselt werden.

—- WochenendsVorftellungen im Stadt-
theater Breslau. Das Stadttheater Breslau
veröffentlicht im Jnseratenteil der heutigen
Nummer d. Bl. sein Wochenend-Programm
nnd wird hiermit auf dasselbe empfehlend
hingewiesen. _

Ströbel, 19.September. Der hier ansässige
Bäckerei-Jnhaber Kurt Wohland hat am ver-
gangenen Dienstag vor ber Handwerkskammer
in Breslau seine Meisterprüfung mit dem
Prädikat »Gut« bestanden.

Mörschelwitz, 19. September. Am
gestrigen Tage beging Frau John von hier
ihren 80. .Geburtstag. Aus diesem Anlaß
erhielt die Jiibilarin, die sich guter Gesundheit
erfreut, viele Glückwiinsche unb Geschenke.
Möge der Greisiii noch ein langer, friedlicher

« Lebensabend beschieden fein.
Gnichwitz, 19. September. Mit besonderer

Gememgefährlichkeit gingen Braiidstifter zu Werke,
die auf dein Paschke’fchen Gute, hier ein großes
Schadenfeuer anlegten. Es waren zwei Männer,
die nach Mitternacht auf bem Gute angetroffen
wurden und sofort, als sie zur Rede gestellt wurden,
auf die Leute einschlugen, worauf sie entflohen. Bald
darauf sah man, daß es in der Scheune brannte.
Die Flammen griffen so gewaltig um sich, daß der
ganze dreiteiiiiige Bau mit enormen Erntevorräten
völlig-in Flammen anfging. Der Feuerschein war
derartig gewaltig, daß sogar ein Löschzug der
Vreslauer Feuerwehr an die Braiidstelle eiitsaiidt
wurde.

Jordansmühl, 19. September. Jn der
Kurve bei der »Preußischen Krone«, hier
stießen ein Motorradfahrer aus Tepliwoda
und eine Radfahrerin, welche das Hausmädchen
von Dr. Schwarz ist, miteinander zusammen.
Durch den Sturz trug der Motorradfahrer
eine Gehiriierschütterung davon, während das
Mädchen äußere Verletzungen, Haut-
abschürfungen und einen Bluterguß erlitt.
Den Verunglückten hatte Sanitätsrat
Dr. Haniiig die erste Hilfe geleistet.

Nimptsch 19. September. (8. Reit- und
Fahrturnier.) Die Reit- und Fahrturniere,
die nunmehr seit 8 Jahren regelmäßig in
Nimptsch stattfinden, haben nicht zuletzt
diesem reizenden Bergstädtchen eine gewisse
Berühmtheit verschafft. Steht doch der Reit-
spoit gerade im Kreise Nimptsch auf einer
besonderen Höhe unb wirb in zahlreichen
ländlichen Vereinen gepflegt, die sich schon bei
manchem großen auswärtigen Turnier
Lorbeeren holenkonnten. UnterBerücksichtigung
dieser traditioiiellen Reitsportbewegung schuf man daher vor Jahren in Nimptsch einen
cJiurnierplag, ber hinsichtlich Schönheit und  

Großzügigkeit seiner Anlage mit an der
Spitze der schlesischen Turnierplätze steht. Auch
das diesjährige Reit- und Fahrturnier, das
am Sonntag, den 28. September ftattfinbet,
verspricht ein sportliches Ereignis zu werden.
119 Nennungen von Herrenreitern, darunter
bekannte auswärtige Namen, liegen bereits
vor. Dazu kommen die Meldungen der
ländlichen Reitervereine. Um dem Tage einen
besonderen Glanz zu geben, wird der A. D. A. E.
eine Sternfahrt (Becherfahrt) nach Nimptsch
veranstalten. Ferner wird der A. J. S.-Elub
durch Geschicklichkeitsfahren, eine Stafette und
Fuchsjagden auf Motorrädern das ohnehin
vielseitige Programm noch bereichern.
Besonders erwähnt sei noch eine Troika-
Quadrille, die von der 2. Batterie des
3. (Preuß.) ArtilleriesRegiments in Schweidnitz
geritten werden wirb. Da gerade jetzt im
Herbst die anmutige Umgebung des Berg-
städtchens Nimptsch sich in schönster Farben-
pracht zeigt und herrliche Ausflüge —- z. B.
nach dem soeben eingeweihten Spitzbergturm
mit seiner prächtigen Fernsicht auf dieschlesischen
Gebirge —- locken, ist auch aus diesem Grunde
ein Besuch besonders lohnend. Die Parole
für den 28. September 1930 lautet also:
Auf zum 8. Reit- und Fahrturnier nach
Nimptschl
 

kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in Bobten.

Sonntag, 21. September (15. S. n. Pf.), vorni. 7 Uhr:
hl. Messe (Generalkoniimiiiioii des Jungfrauen-
vereins), 9 Uhr: Hochamt mit Predigt (Kollekte
für Langseiffersdorf), nachm. 2 Uhr: Sakraments-
andacht und hl. Segen.

Wochentags früh 6 und 61/, Uhr: hl. Messen. —-
Dieiistag und Freitag 61f, Uhr: Schulniesse.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Sonnabend nachm. 4 Uhr, Sonntag früh von
6 Uhr ab.

Vinzenstraueiikoiiferenz. Dienstag, 23. September,
abends 8 Uhr: Arbeits-abend und Besprechung mit
dem Jungfrauenverein über Karitas-Opferwoche.

Arbeiterverein: Sonntag, 28. September, nachm.
3 Uhr in KleiiisSilsterwitz und in Gorkau
(Pfarrhaus).
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 21. September (l4. nach Trinitatis), vorni.

9 Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für den
Evangel. Preßverband Deutschlands. lO'/‚ Uhr:
Taufen. Nachm. 2 Uhr: Unterrebung mit der
konfirmierten Jugend.

.311ngmännerverein. Sonntag, 21. September, abends
8 Uhr: Versammlung.

Gustav-Adolf-Zweigverein. Die Jnhaber der
G. Ad.-JubiläuiiissSamnielbüchsen in Gorkau
und Ströbel werden gebeten, balbigft bie Büchsen
zur erstmaligen Entleeriing dem Pfarramte einzu-
liefern. Sonntag, 28. September, nachm. ab 4 Uhr:
Jahresfest in Rankau.
 

Amtlirhe Bekanntmachungen.
Herbftferien 1930.

Die Herbstferieii für die hiesi en Volksschulen
(eiiischließlich Stadtteil Gorkau) sind wie folgt
festgesetzt worden-

Schulfchluß: Donnerstag, ben2b. September 1980.
Schulanfang: Montag, den 13. Oktober 1930.

Zobten am Berge, am 8. September 1980.

Der Magiftrat. Ga jowski.

 

 

Bebanntmachung
Ackerverpachtung

Seitens der Stadtgeiiieiiide Zobten am Berge
sollen etwa 12% Morgen des sogenannten
Fünfrutenackers anderweit im ganzen oder in kleineren
arzellen vom l. Oktober 1930 ab verpachtet werben.

Reflektanteii werden ersucht, bis zum 23. d. Mis.
entweder sich im Magistratsgeschäftszininier zu melden
oder mit Herrn Ratniann Fickert in Verbindung
zu setzen. '

Zobten am Berge, am 18. September 1990.

Der Magistrat. J. V.: R. N e g wer.

—

Dis Jusikat ist iiiie Mittkiluiiq 1111 die Welt!
.—

Druck u. Verlag: M. Stoklofsa’fche Buchdruekerei.
Schriftleitung: Arthur Stoklossa, Zobten a. Bg.

 

SSSSSSSSSS
Saftbnitt.6101111115111.
Sonntag, den 21. September:

Ganztriinziycn
Anfang nachm. 4 Uhr.

Hierzu ladet freuiidlichst ein

Oskar Paul.

SSSSSSSSSS

011111111111 Schätzen-me
Sonntag, den 21. September:

Grase Hirmegsricr
verbunden mit

Geflügel- und

 

Sang.
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freuiidlichst ein

H. Peukert und Frau.

Nebhuhnesfen. -  

Gast- und Yagierhauø
„311e schöneuzussichW

Hirirgelmiihlm
Sonntag, d. 21. September 1930:

Tanz-
kränzchen.

— Anfang 16 Uhr. —

Es ladet freuiidlichst ein

C. Koslowski.

EiliklitiitstliLiim 1111111111111.
Sonntag, d. 21. Sneptember 1930:

Große Volksbeliistigmig

Grutkliirmcø
mit Tanz und Auf-

stellung einer Riesen-Aussch-
bahn und Karusfells.

Um zahlreichen Besuch bitten

E. Friebe. R. Lausch.

 

 

Groll-Silsterwitz.
Zu dem am

Sonntag, d. 21. September 1930

ftattfinbenben

O Glislliranzttikn
Anfang nachm. 4 Uhr

ladet freiiiidlichst ein

Das Komitee.

_—

Ilillelmill
glllnme’s Yartiettsaac
Sonntag, den 21. September:

Große-

illanzliränziykn
Anfang nachm. 4 Uhr.

Es laden freundlichst ein

Josef Blume und Frau.

 

 

zimanutnnftnuaunu.
Am Dienstag, den 23. Sep-

tember, vormittags 10 Uhr
werbe ich in Ströbel, Bieterver-
fammlnng Gasthaus Böer

1 Bücherschrank
nieistbieteiid gegen sofortige Bar-
zahluiig verfteigern.

Menge, Obergerichtsvollzieher
in Zobten.
 

Dauienfriuersalon
Elisabeth Welz.

Meine werte Kundschaft bitte

ich zu beachten:

Ya- nächste
ginarschneiden

findet am Donnerstag, den
25. September er. statt.  

MS

Landwirte
verhütet bie Uuswiuteruug des

Getreides durch Beizung des

Saatgutesl

Sämtliche Beizniittel, wie:
Uspulun, Germisan, Uspulun-
Universal, Tutan, AbavIt-B,

Kupfervitriol usw.
empfiehlt

Germania-Drogerie
Willi Fischer.

WM

Drumsachen
aller Art fertigt schnell,
sauber unb preiswert

M. Stoklosea’scne sittlimnmi.

  

‘_—  
L. NIGGI.

BRESLAU 23
Stelnst. 58——52, T. 33122
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Gegründet |856.      



Slltlil stillt Kkkstibllsitlkililitis
Das Fugenblieibetgenerl in Getrennte.
Für die Schweidnitzer Jugendherberge wird

ein Aufo erlassen, in dem es heißt:
Immer größer wird die Zahl der Wanderer,

die auch in unserer städtischen Jugendherberge
vorsprechen, immer stärker werden die Gruppen,
die aufgenommen fein wollen. Sie kommen oft
von weit her. Jni August z. B. übernachteten in
unserer Jugendherberge in der Turnhalle an der
Wasserstraße zwei Schulklassen zu gleicher Seit:
eine Wiener und eine Stettiner Schülergruppe.
Was konnten wir bieten? 17 Betten unD ein
Notlager in der Halle. (immer brennenber wird
die Aufgabe, auch unsere Schweidnitzer Jugend-
herberge auszubauen, sie so zu gestalten, daß sie
unserer schönen Stadt Schweidnitz Ehre macht in
der deutschen Heimat diesseits und jenseits der
Reichsgrenzen. Wünschen wir unserer Schweid-
nitzer Jugend, daß sie in der Fremde wohl aufge-
hoben sein möge, so wollen auch wir dem wan-
dernden Jungvolk, das zu uns kommt, eine
freundliche Erinnerung an die Gastfreundlichkeit
unserer Stadt mitgeben. Öffnet darum unseren
Sammlern, die in diesen Tagen vorsprechen wer-
den, freundlich Herz unb Beutel. Siebe, auch die
kleinste Gabe ist willkommen. Jm Dienst aller
Parteien umfaßt das deutsche Jugendherbergs-
iverk alle Stände des deutschen Volkes. Helfeii
wir unserer Schweidnitzer Jugendherberget

Aug ver weiblichen Julienliiisleiie
Nähstuben im Stadt« und Landkreis Schweidiiitz.

Jm Regieruiigsgebäude zu Breslau fand am
5. D. M. eine Zusaminenkunft der Kreisjugend-
pflegerinnen des Bezirks statt, an der Vertreter-
innen Der weiblichen Sugenboerbänbe, Der
Frauenorganisationen, des Arbeitsgmtes und der
Berufsschule teilnghmen. Ein Form eines Aus-
sprachekreises wurden folgende Zeitfragen durch-
beraten: Die grbeitsrechtliche Stellung der Mäd-
chen, Arbeitsamt und Jugendpflege und die Er-
fassung der nicht organisierten weiblichen Jugend.
Anschließend daran trafen sich am nächsten Tage
die Nähstubenleiterinnen der Wäschesparkasse im
Vinzenzhaus zu der alljährlich ftgttfindenden Kon-
ferenz. Es fanden sich etwa 350 Leiterinnen zu-
fammen. Die jungen Mädchen sollen ungeleitet
werden, ihre Wäsche billig, sorgfältig und ge-
schmackvoll selbst herzustellen. Die Breslauer Ta-
gung beendete das anmutige Tanzmärchen
,.Schneewittchen«. Es sind gewiß nicht wenige
Frauen angeregt worden, ihre Jugendgruppen
ähnliche Darbietungen bei ihren Festen versuchen
zu lassen.

Jn Schweidnitz besteht eine von der städ-
tischen Jugendpflege verwaltete Nähstube, in der
dauernd drei Jugendgruppen arbeiten, während
andere sie nur zeitweise benutzen. Jm Land-
kreise befinden sich 32 Ortschaften. die Näh-
stuben eingerichtet haben. Um den Teilnehmer-
innen an den Nähabenden immer neue Anregung
geben zu können. wurde beschlossen, hier in
Schweidnitz am 26. September wieder einen
Schulungstag für Lands und Stadtkreis abzu-
halten, an dem 35 Nähstubenleiterinnen Gelegen-
heit haben werden, sich fortzubilden.

= Wetternchrichten für Schweidniß und Um-
gebung vom 19. September, vorm. 9 llhr: Lust-
druck (normal 75-16 Milliineters 7—lh Milliineter
tsteigendi, Temperatur: il Uhr vorm. 16 Grad,
höchste 18 Grad, tiefste tin der Nachts 13 Grad,
Feuchtigkeik 85 Prozent, Windrichtung von:
Norden, Windstärke: schwach, Regeumenge seit
gestern t) Uhr: 1,0 Milliiiieter, Veivöltiuig: heiter.

g». Beurlaubnng des Kreisarztes. Medizinal-
rat ihn-. von Leliion ist vom 15. September bis 1.1.
Oktober beurlaubt und wird von Herrn Medi-
ziuglrgt ‘D'r. Engel in Reicheubaih (Eulengcb.)

- vertreten.
* Major Vaur Abgeordneter . des sehlesisrheu

Laudvolkes. In Schlesien ist auf Der Landvolks
jliste Minister Schiele gewählt warben. · Da
; dieser iedoch an anderer Stelle die Wahl annimmt,
;tritt Major V a u r- Dittersbach als Abgeordneter
‘bes Laudvolkes in den Reichstag.

» = Hohes Alter. Uns wird· aesschriesbeut Am
19. d. M. begeht in fastiuaeudlicher Frische Herr
; entier Paul Benianiin, erster Vorsteher der iiidi-
Fschen Gemeinde und früherer Inhaber der Firma
Adolf nur, feinen 7.“). Geburtstag Durch sein
‚allezeit freundliches Entgeaeukoinmen wie durch
lfeinen gesunden Humor hat sich der Jubilar die
{Siebe unb Wertschätzung weiter Kreise errungen
1 :- Vor 25 Jahren. Mit dem ziveigleisigen
sAusbau der Strecke Königszelt——Kamen.-, ist vor
525 Jahren, also tin September 1905 begonnen
worden. Bis dahin war die Strecke nur ein-
"nleisig. Der Ausbau ersolute auf Anregung aus
Industrie- und Haudelstreisein die auf die Ve-
deutiing dieser Verkehrsverbesferung hingewiesen
hatten.

.——.: Vom Wochenmarkl. Noch immer zeigt der
siWocheumiarkt ein außerioodenttlich reichhaltiges
iAnsgetbot Neben den verschiedensten Geimsüisearten
«-ist besonders die Auswahl an O b st groß. Äpfel,
Birnen und Pflaumen werden fast an jedem
Stand-e verkauft, Äpfel und Birnen in der Preis-
‘llage von 20 bis 50 Pfg., Pflaumen von 25 bis
740 Pfg Dagegen geht es tin-it dem Beerensobst
langsam zu Ende. An einigen Stänben werden
mach Blau-beeren und Preifelbeeren mit 50 Pfg.
angeboten, auch “Brombeeren, 60 Pfg. Das Liter,
l«fietht man noch. Auf dem Gemüseiiiarkt
‚haben sich die Preise wenig verändert. Blau-
traut unb Welschkraut kosten 10 Pfg., Weißkraut
.2 Pfund 15 Pfg., Mohrrüben und Oberrüben
s10 Pfg., Schiiittbohneii 20 Pfg., Tomate 10 unb
{15 Pfg., (Surfen 5 und 10 Pfg., Salat 3 Köpfchen
'10 Pfg. Blumentohl ist von 20 Pfg. an u haben.
Auf dem Pilz markt werden noch teinpilze,
as Liter 80 Pfg» das Pfund 1 RM., angeboten,  

Dkl Klkisllls lktlll Mk stillst
Die bürgerliche ilrbeitsgemetnfaa‘t geschlossen gegen Die Steneierliilliiinn. — betten Erhöhung Der augenblicklichen Sieiierlelt unter heutigen
Wirtschaftsverhältnissen. — Nation Ablehnung ein Zwanngetnt ver Regkeriinn in Aussicht —- Atiinalime einen Darlehens nun nebenan

Die Vorlage-n der Kreistaassitzuug am Mitt-
iHVOckL den 17. September, finb unseren Leieru
ichon durch die letzte Ausgabe dieser Zeitung ver-
traut. Jn der Kreistagssitzuug fanden sie durch
den Landrat nnd den Kreissynsdilus noch einmal
eine ausführlielie Begründung Die Vertreter Der
verschiedenen Gemeinden brachten Die Notlage
lhres Bezirkes zur Sprache. Wenn die Parteien
in Der Abstimmung auch verschiedene Weile ain-
aen, so waren sie sich doch darüber einig, daß der
Kreis Schweidnitz infolge der wirtschaftlichen Te-
prefsion außerordentlich schwer getroffen ist und
daß somit Sonderniaßnashmen notwendig sind.

Sihungsoerlauf.

Landrat von Salifch hieß die Abgeord-
neten will-kommen und begrüßte den Vertreter
des Regierungspräsiidenten, Oberregierungsrat
Götte. Die Dringslsichtkeit der Tages-ordnung wurde
Dorn den Abgeordneten (26 waren erschien-en) »an-
er annt.

Landrat von Salifch gab zunächst eine
Begründung des ersten Punktes der Vor-lage.
Jn der letzten Sitzung des Kreistages im Juli sei
bereits über eine Nachtragsiumslage beraten wor-
Den, Die Damals keine Mehr-heit gefunden habe.
Der Etat sei nach den Grundsätzen der S p a r -
sam keit aufgestellt worden. Man habe dg-
mals alle gesetzlichen Verpflichtungen berücksich-
ti-gt. Man mußte aber mit einer Entspannung in
der Wirtschaft rechnen. Sas sie nicht eingetreten
ist« liegt an anderen Verhältnissen für die die
Kreisverioaltung nicht verantwortlich gemacht
werden könne. Hier sei immer sio gewirtischasftet
worden, daß der Kreis seinen (Einwohnern eine
nicht zu hohe Last zugemutet habe. Alle un-
nötigen Ausgaben feie-n vermieben
warben. Auch die scheinbar niedrig-en Steuer-sähe
(im Vergleich zu ander-en Kreisen) könnten heute
von Der Bevölkerung nur unter größten Schwie-
rigkeiten aufgebracht werben. Sie Text-il- und
Uhrenindustrie in Freisbusrsg liege still oder fei
stark eingeschränkt warben, ähnlich liege es im
anderen Teil des Kreises, namentlich, wo Die
Steininbuftrie beheimatet fei. Dazu käme die
Krisis der Land-wirtschaft, unter der der Kreis
ganz besonders leide. Trotz dieser dsiisteren Aus-
sichten müsse der Kreis seine Fürsorge-
pslichten erfüllen. Daher fordere die Kreis-
verivaltunsg auch nur Ausgaben. die unbedingt
notwendig sind. Wenn sie vder Kreistag nicht be-
willige, müsse damit gerechnet werben, daß die
Aufsichtsbehörde zwanigslsäusig die Durchführung
dies-er Aufgaben und die Ausfbrisnigusna der Kosten
versuche. Damit sei das wichtig-sie Selb stbe -
ft i m m u n g s r e chit einer Körperschaft hin -
w e g g e n o in m e u. Er wünsche Daher. daß
der Kreistag sei-ne Finanzen selbständig oane.
Der Landrat glaube, daß die Aufsichtsbehörde
wohlwollend den Fragen gegenüiberstehe Dem
Kreis im Ganzen zu helfen sei nicht möglich. Sa=
gegen ließe sich, wie er hoffe, einzelne-n notleiden-
Den Stäbten und Landgemeinden helfen.

Zur näheren Begründung der Vor-laue führt-e
Kreistsimdikus Anhalt u. a, aus: Die Zahl
der ausgesteuserten Erwerbslsosen werde immer
noch annehmen. Mittel, um auch nur Die Hälfte
der Eriversbslofen zu beschäftigen, fehlen. Schon
jetzt stünden eine ganze Anzahil von M e h r a u s -
g-a b en fe-ft. Mit den neu-en Zusichlägen die der
Kreistag beschließen falle, würden solche im
ganzen von 52' unb 136 Prozent erhoben. Damit
würde der Kreis Schweidnitz zu den fünf meist

 

ferner Eierschwäniincheii das Liter 70 Pfg., das
Pfund 90 Pfg. und Champignons 60 Pfg. Die
Butter kostet 1,70 bis 1,80 RM., das Ei 12 Pfg.
Von Geflügel werden Tauben mit 60 und 65 Pfg.-
Enten mit 1,10 bis 1,20 das Pfund verlauft. Jm
Großhandel auf dem Margaretenplatz wurden
folgende Preise festgesetzt: Weißkraut 2 bis3 RM.
je Zentner, Blaukraut 5 RM. ie Zentner, Welsch-
kraut 6 RM. je 1Rentner, Möhren 4 RM. je
Schock, Salat 2 RM. je Schorf, Blumenkohl 0,20
bis 0,40 RM. je Stück, Tomaten 10 bis 12 RM.
je Zentner, Bohnen 12 bis 20 RM. je Zentner-
Kartoffelu 2,50 RM. je Rentner, Pflaumen 26
bis 30 RM. je Zentner, Äpfel 15 bis 50 RM. je
Zentner, Birnen 20 bis 45 RM. je Zentner.

§ Polizeibcricht vom l7. uiid 18. September.
A»iizeigen wurden erstattet: eine wegen ruhe-
storeudeii L-äi«uis, 11 wegen itbertretung der
Kraftfahrzeusgsverkehrsordnung. —- O sb D a chl o s
meldeten sich 44 SBerfoneu. —- Festgeuom-
nieii wurde am 1.6. September in Gleiivitz auf
Ersuchen der hiesigen Kriminalbolizei ein flüch-
tig-es Vedieniiugsmädchseu von hier. das ihrer
Herrschaft Schmucksachen gestohlen hatte. Die
Diebin ist gestäudig und wurde dem Amtsgericht
Gleiwitz zugeführt —- Als g efii n d e n wiirdeu
abgegeben: 1. Damen-Re-g-enschirui, 1 Paar
Schlüpfer, 1 Damen-Armbansdu-hr, 1 Sgnvesteriis
haube, trosa Kiiiderivollmützchem tliberfchub.
1 Damenniantelstsiiiirteh 1 Hundeleine

§ Fahrraddiebstahl (Polizeibericht). Am 18.
September wurde hier eine Lan-darbeiterin fest-
genommen, Die ein Herreusghrrad Marke
,.Pkimgs« Nr, 210851. mitfiihrte. Sie gab zu,
das Fahrrad in CliroßsWierau gestohlen
zu haben. Das Fahrrad wurde beschlggnahmt
und die Diebin dem Amtsgericht angeführt.
 

 

 

 

illi Noiltanbeaibelien beschlossen
betfteuerten Kreisen in der Provinz gehören.
(Eventuell seien im November neue (Erhebungen
ausf 70 unb 1.83 Prozent notwendig.

Der Vertreter des Regierungspräsidenten,
Oberriegierunsgsrat G ött-e, betonte, daß er klar
sehen müsse, um nach Oben vertreten zu können,
daß der Kreis Schweidniß plötzlich zu eine-m der
notleidensten geworden sei. Der Kreis erhebe
bisher so niedrige Steuern, daß es un-
möglich sei, dafür beim Minister Beihilfe
zu b ea n t r a g e n. Der Minister habe jetzt
Geld, um den Gemeinden aus Schwierigkeiten zu
hefifen, damit die Lasten dort nicht übermächtig
würden. Das sei aber nur bei Kreisen möglich,
Die den Steuerhiöchsttsaß erreicht hätten.

Oberregierungsrat Götte schloß mit der Test-
stellung, daß Mittel nur „in: Verfügung ständen,
wenn der Kreis restlos feine Möglichkeiten aus-
gefchöpst habe.

Kreistagsabg. Köhler laus Freiburg gab
als erster Redner in der Aussprache ein Bild von
Der katastrophalen wirtschaftlichen
Lage der Stadt Freiburg. Er machte
dabei die Ausführungen. die unseren Leserii
schson aus der großen Protestkundgebung der Frei-
burger Wirtschiaftskreife am vergangenen Sonn-
abend, über Die wir eingehenb berichteten, bekannt
sinsd. Sollten die neuen Steuern beschlossen wer-
den, so würde Freiburg allein ein Mehr von
82 000 Mark zu tragen haben. Das sei ganz un-
möglich.

Lansdrat von Salifch gab Dann Schrei-
ben Freiburger und Zirlauer Wirt-
schaftstreise bekannt, in denen diese ein-
gehend ihren ablehnenden Standpunkt begründen.

Kreistasgsabg Schiller charakterisierte die
enge Verbundenheit Freiburgs mit Dem Mal-den-
bsuroer und auch Striegauer Revier.

Für die Sozialdemokraten sprach als erster
Kreistasgsasbg Nixdorf. Er hielt den bürger-
lichen Parteien vor, daß sie es im vorigen Jahr
abgelehnt hätten, Die Steuern uem wenige Pro-
zent zu erhöhen. So hätten die Gelder nicht rei-
chen können. Die Mittel für die Erwerbslosen
müßten unter allen Umständen beschafft werben.

Major a. S. H e in z el glaubte, daß die in der
Vorlage stehende Summe »auch nicht ausreichen
werbe. Er errechnete eine Summe von 1 200 000
Mark. Er stellte ausdrücklich fest, daß die
Steuerkraft des Kreises erschöpft
sei. Der Schiveidnsitzer Kreis hat außerordentlich
folibe_ gewirtfchaftet. Daher habe er
niedrige Steuern bisher gehabt. Andere Kreise
seien groß-zügiger gewesen. Sie hätten dann
höhere Steuern erheben müssen und bekämen setzt
noch die Unterstützung durch die Regierung
Schließlich wandte er sich noch Dagegen, daß die
Werte im Schweidnitzer Kreise unverhältnismäßig
hoch angesetzt seien.

Er schloß mit der Erklärung, daß die bürger-
liche Arbeitsgemeinfchaft die Steuern ablehne.
die doch nicht aufgebracht werden könnten.
Komme der Zwangsetah so möge die Regie-
rung die Verantwortung dafür tragen.

Nach-dem noch Die Kreistagsaibgeordneten
Negswer und Köbler Ergänzungen vorgebracht
hatten, wandte fich Geineinsdevorsteher Feige
gegen die Großindustrie

Kreistaigsabg. von Hiddessen begründete
feine ablehnende Haltung den neuen Steuerbar-
lagen gegenüber. Die Steuer werde nicht ein-
kommen. Außerdem dürfe man der Regierung
die Hand nicht

 

s= Zedliß. 18. Seht-einber» Ra um n ot d e r
e v a n g e lsi s ch e su S ch u l e. Der Schnlverband
nahm auf Dränsgseu der Regierung Stellung zur
Beschaffung eines zweiten K«lassenzimmers.
Mittel für einen Schulshausneubau fehlen leider.
Man hofft aber ein geeignetes Zimmer noch
mieten zu können. Es wurde von einein Teil der
Versammelten darauf hingewiesen, daß die Re-
gierung die Kosten zu trag-en hab-e Schließlich
wurde der Beschluß gefaßt. eine Regierungs-
komnnissiosn nach Zedlitz zu erbitten, mit Der Der
Schuloerbanb verhandeln könne.

i. Pentendorß 18. Septbr. Fortgeseßte
Entendiebftähle. Seit mehreren Wochen
sind hier Entendiebe an der Arbeit, die einigen
(Einwohnern im Laufe der Zeit eine beträchtliche
Anzahl (Enten weggefangen haben. Bestohlen
wurden Bäckermeister Gabling,. Mühlenbesißer
Simon unD Schuhmacher Girsch. Es ist leider
noch nicht gelungen, Den Täter zu fassen. «

2': Stephaußhnin, 19. Sept. Ein M oto r-
r a d un fa II ereignete sich hier am Mittwoch in
Der Nähe des Schraut'enpofteus. Das Motorrad
wurde bei dem Unfall fo schwer beschädigt, bat"; es
zuriutgelgssen werden mußte. Ter Verungliiekte
iviirde mit einem Auto in seine Heimat nach Buch-
wald (Streits Hirsch-berg) gefahren.

‚ I- Frccbtirrn 18. ‚Sept. V o u d e r Scb il b e n-
gilbe. Bei dem llbungsschießen am Dienstag
wurde das KraubsLegat, das in einem großen
lind 5 kleinen silbernen Löffeln besteht, ausge-
lchOssM. Die Empfaslsger der Löffel waren die
Kameraden Seidel, Sieg-mund, Newetztat, Rudolf,
Schniidt und Kot-lie. — 1500 I un ggale im
Wilhelms bad. Jn die-sen Tagen wurden
1500 Jungaale im Wilhelmssbasd eingesetzt, Die in
etwa 2 bis 3 Jahr-en faiigreif sein dürften.

 
zum Verfasssungsbruch bieten;
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Denn Die Verfassung sähe Schutz des Handwerks,
Handels und Geiverbes vor. Durch diese Steuern
werde aber das Gegenteil erreicht. Auch wies er
auf Die faubere Wirtschaft im Kreise hin, für die
man jetzt nicht büßen wolle. Als der Redner sich
gegen die Yung-Tribute wandte, kam es zu er-
regten sZluseinanberfehungen zwi-
schen Den verschiedenen Parteien.

Kreistagsabg H i l brich wies auf die Mög-
lichkeit hin, Durch Annahme eines

Eventual-Antrages.

den die Sozialdemokraten eingebracht hatten, we-
nigstens einen Teil der Steuerlast auf-
zu bringe n , um die Wohlfahrtsfürsorge für
die nächste Zeit sicher zu stellen. Es handelte sich
um das im letzten Kreistgg von der Mehrheit ab-
gelehnte 210000 Mark-Mehraufkommen aus
Steuern.

ll. a. sprachen noch die Kreistagsgbgeordneten
Kretschiner, Hornig, Werner, Ro-
se m a n n unb F r a n z. Letzterer unterftrich
vor allem noch einmal die Notlage Der Landwirt-
schaft. Außerdem wies er auf Besonderheit des
Kreises Schmeidnitz als Woh nkre i s hin. Der
Kreis habe ietzt die Leute zu unterstützen,
die ihre Arbeit früher a u ß e r h a l b d e s K r e i-
ses gefunden hätten. Jn gleicher Richtung be-
uiegten sich auch die Ausführungen von
nieindevvrsieher Krebs.

Ein von mehreren Kreistagsabgeordneten ge-
frrdeitss D a rlehe n lehnte der Regierungs-
vertreter ab, Der im übrigen seine ersten Ausfüh-
rungen urch einmal unterstrich.

Nach einer P a us e von zwanzig Minuten. in
der sich die Parteien. über ihre Stellung zur Ab-
stimmung einigen sollten, gab Major a. D. f) e i n-
zel für die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft die
Erklärung ab. daß diese b e i D e A n l r ä g e a d
l e l; n e n werde. Den 2.lnterslühungsemvfängern
des Kreises werde durch den Zwangsetat mehr
geholfen. Abg. Nixdo rf trat noch einmal für
den Eueaiuuiantrag Der Sozialdemokraten ein.

Mit 14 Stimmen gegen 11 und bei einer
Stiiiimeiikntlialtung wurde der Antrag des kreis-
aiisfchusfes abgelehnt Der E v e n t u a l a u t r a g
Der Sozialdemokraten fiel mit 14 gegen 12 Stim-
nien.

Der zweite Punkt der Tagesordnung fand
dann schnell feine Erledigung. Nachdem Laiidrat
von Salifch unb Kreisshndikus Anhalt Erklärune
gen über die sZlufbringung des

Darlehens von 50 000 Mart

gegeben hatten, wurde aus der Versammlung bei
Wunsch laut. das Vaumaterial für die Straßen
aus dein Kreise zu nehmen, um fo auch Die Stein=
briiche zu kesrhaftigen Das Darlehen wurde dar-
auf einstimnng bewilligt.

Mit Den 50000 Mark sollen N o t sta n d s -
a r b e i t e n, in erfter Linie Straßenbauten, aus-
geführt werben.

Ge-«

Allerdings handelt es sich, wie·
der Laudrat betonte, nur um kurze Bruchftücke.
von Straßen. Man sei mit diesen Maßnahmen
dem Wunsche der Erwerbslofen nach Arbeit ent-?
gegengekoiunieii.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch der-
Wunsch geäußert, daß die Kreisverivaltung alle
in Betracht kommenden Stellen über die wahre
Lage des Kreises unterrichten möge. Nach drei-
stündiger Dauer wurde die Sitzung daraus vom
Laiidrat geschlossen.

 

..’d«

un in neun
» hy. Vi-·eslnii. l7.»S«ept. «Neue Rä u m e für

d ie U»ii»i verfi tat. Die fiir die Zwecke der
llniverutat umgebauten Näume des ehemaligen
Polizeipräsidiums in der Ursuliuerstraße werden
am Its-. d. M. verwaltungstechuisch der Universität
ubergieben werben. Dann finden, wie die Presse-
s!·elle Der Breslauer Universität mitteilt, die Um-
ztige der verschiedenen Seminare in das neue Ge-
bäude statt. Eine Eiiisweishiingsfeier ist fiir den
Vegiun des Wintersemestsers Anfang November
In Aussicht genommen

sc. Breslau, 18. Sept. Z u m M i l l i o neu -
ich w in Del. Jn einem Donnerstag statt-gefun-
denen imftpriifungotevmin wurde beschlossen, den
in der Breslauer Milliouenerbschaftsischswindesls
asföre gegen den Landwirt Voslkmer erlassenen
Haftlxsefeshl aufrechten(erhalten.
» sc. Breslau, 19. September. E in R a u b -
uberfall nach vier Jahren ausge-
klä r t. Am 1. April 1926 nachmittags Drang ein ·
22 jähriger Mann in die Wohnung einer Frau in
der Neudorfstrafze mit einer Schußwasfe in der
Hand und forderte unter Bedrohungen von ihr
die Herausgabe von Geld. Er wurde auch hand-
greiflich und warf Die Frau auf ein Sofa. Auf
die lauten Schreie der überfallenen eilte eine
Nachbarin in das Zimmer, die jedoch ebenfalls
von dem Räuber mit der Schußwaffe bedroht
wurbe. Ser Täter, Durch Die Hilferufe der Frauen
unsicher geworden, ergriff die Flucht und eilte,
ohne fein Vorhaben zur Ausführung gebracht zu
haben, die Treppe herunter, auf der ihm ein im
gleichen Hause wohnender junger Mann ent-
-gegenkam, der die Verfolgung sofort aufnahm. ,
Der Räuber verfchwand eiligst an der nächsten;



lStraßenecke und tonnte nicht mehr ergriffen wer-
den. Nach ihm vorgelegten Lichtbildern bezeich-
nete der junge Mann eine bestimmte Person als
vermutlichen Täter. Die Übersallensen selbst gaben
aber eine völlig abweichende Beschreibung, so daß
die Ermittelungen seinerzeit zu keinem Ergebnis
führten. Nunmehr hat die Kriminalpolizei fest-
gestellt, daß der junge Mann bei dem Raubüber-
fall selbst die hand im Spielehatte und
damals falsche Angaben gemacht hat, um die Er-
mittelungen zu erschweren. Als Mitbewohner
des Hauses war er iiber die Verhältnisse der Über-
fallenen unterrichtet und hatte Kenntnis davon-
daß sie am Tage vorher ihre {Rente erhalten hatte,
auf die es in der hauptsache abgesehen war. Da
er selbst, ohne erkannt zu werden, den Raub nicht
ausführen konnte, wandte er sich an seinen
Freund, der sich sofort bereitfand, die Tat auszu-
führen. Er selbst stand lediglich Schmiere.

:- Sirehlen, 18. September. 33liitilicher
Tod« Ein Arbeiter, der an der Straße nach
Peterkriitz mit dem Ansroden von Kirschbäumen
beschäftigt war. wurde vom Herzschlag getroffen
und fiel plötzlich tot um.

fc. Fronfeniteim 18. Sept. Schlech t e V e r-
{e h r s v e r h ä l t n i s s e. Ein Verkehrsunfall
auf dem Ringe, bei dem ein Vertreter auf seinem
Motorrade in eine ten’fchengrnppe hineinfn’hr.
als er einem anfaihrenden Motorradsahrer ans-
biegen mußte, beschäftigte am Mittwoch das
Schäsfengericht in (551011. Über bi-e Verkehrsvers
hältuisse in Fraukenstein füllte der Sachverstän-
dige ein wenig seluneichelhaftes Urteil. Die
Bürger betrachteten den Fahrdiamm nicht als
Mhrstraßa sondern als den geeigneten Platz für
IInterha·ltungen. Die Polizei stirbt diesem Treiben
machtlos gegenüber, ganz besonders an den
Markttaaeu. Der unter Anklage der Körpervers
letzuug stehende silisotol«1«adsa.1)1«er wurde dem Au-
trage des Staatsauwaslts entsprechend frei-
gesprochen, da es sich in diesem Fall-e um einen
uualiuklichen Zufall handle.

fc. Marsha, 19 Sept. B r a n dst i f t e r am
We r l’ e. Am Mittwoch früsh ertönte in der be-
nachbarten Ortschaft Briesniiz erneut Feuer-
-a-l-arm. Während am 10. b. Mts. ein unbewohn-
tes Wahnhasus dem verheerende-n Element zum
Opfer fiel. war es diesmal die mit der gesamte-u
Ernte gefüllte Scheune des Stellen-besißers Wolf-
die vollständig uiederbrannte. Bei sbseiden Bräu-
den lieat viorsätzsliche Briandsstiftuna vor. Vor
zwei Jahren brannte die Wollflfche Sch·eune»se,sbeu-
falls nieder.

sc. Neureda, 18. September. Motorrad
oom Auto überfahren. In hausdorffuhr
der Motorradfahrer Ernst Trautmann mit seinem
Motorrad gegen ein Verkehrsauto und kam beim
Sturz so unglücklich zu liegen, daß er samt dem
Rade unter das Auto kam. Er konnte erst befreit
werden, nachdem man ein Rad des Verkehrsautos
abmontiert hatte. Trautmann selbst erlitt neben
ander-en schweren Verletzungen einen doppelten
Schäbelbrnch.

«" Walde!iburll, 10, Sept. Die F e r nga s -
lettnng wird in Betrieb genommen.
Die Arbeiten an der Ferngasleittma nach Hirsch-
berg uud nach Bad Warmbrunn sind beendet. Die
Abusahme der Leituna ist bereits erfolat. so daß in
den nächsten Wochen, wahrscheinlich am 1. Oktober,
die Leituuia in Betrieb genommen werden dürfte.
Auch die Verhandlunan über den Anschluß der
Stadt Laudeshut sind zum Abschluß gekommen.
Der Vertrag bedarf nur noch der Genehmigng
der Lands-Mittels Stadtverorduetenversammluun.
_— Eiu Juvalidenehepaar um 100 (4/
ietragen. Einem gemeinen Betrug ist ein
alt-es Invalideuehetsaar zum Euter gefallen.
borgt-I einem iuugen Manne, der sich in das Ver-
trauen der iiber 80iähriaen Leute einaesshlichien
hatte, 20 RAE Der Betrüger zashlte das Darlehn
mit einem falschen 100 Markschein der noch aus
der Kusloiion ftammte, zurück und das Ehepaar
aob ihm 80 LIM. in gutem Gelde wieder heraus.
Erst nachdem der iunae Mann tnsrscbtvuudeu war-
merkteu l.i-· alten Leut-s dssn Betrua.

dr. Waldenburg, 18, Sept. V i e r B e r g -
il e u t e v er u n g il ü ck t. Beim Befashren eines
-Sta"-«-’Tc«sachskes in der 15. Abteilung des Tief-
«b-r.u«fch«chtes der Fürstensteinser Gruben wurden
die Kauer Friedrich Elsner aus Waldcnbungs
Altwasser Wilhelm Wuntrack aus Ober-Wsa-lden-
burg unb Konrad Strsecker aus Seiten-darf von
hereinsbreclseudem Gestein getrrffen. Alle drei
Beratuappen erlitten ich-were Verletmnaen und
matßsten ins Knapkzsschasftslazarett geschafft wer-
den. Vsosn eine-m berabfallsendien Brrgestsück
wurde ism .f)ans-Heinriclslschacbt der Fuchsgrvshe
Ider Kaiser Reichen getroffen. Er wurde ebenfalls
in bes Knappschaftslazarett gebracht.

Der Fall Hoffmann vor den Stadtverorvnstcn
«.—. Reichenbach. 19. September.

Am Mittwoch traten die Stadtverordneten zu
ciner Sitzung zufammen, die nur eine halb-e
Stunde dauerte. Die ‘Beratungen galten in erster
Linie der (Sr'blfchaftsaugelegenhe-it Hoffmann
Die Stiaitgetneiude Reichen-doch ist als sJtacherlbin
Ides verstorbenen Herrn Hoffmann in ‘Breslau
eingesetzt. Das Erbe, ein Grundstück mit haus,
repräsentiert etwa seinen Wert von 300000 Mark
und erbringt eine iäshvlsiche sJJiietseinna-hme von
35000 Mark. Belastet ist es smsit 53000 Marsk.
Die Stadtgemeinde üsberuiimsmt nun als Nach-
evbin einige Verpflichtungen Gegen die Mäg-
ilichkeit eines Verkaufs des Grundstücks durch
»Frau Hoffmann will sich die Stadt dadurch
schützen- daß sie sich von Frau boffmann das Vor-
ianfsr-·c'kt sich-ern läßt. Die Versammlung
stimmt-e der Annahme der Erbschaft zu.

Die Wohnungsbaugesfellsschsafst m. b. f). will
noch in diesem Jahre weitere 32 W o h n u n g e n
an ber Langenbielauer Straße errichten. Es
handelt sich sum den Bau lvon zwei hätt-fern durch

Es-

 den eine Anaaihl va-evbslose bis in »den Winters
hinein Beschäftigung finden.

e- Elieich'enlla‘cfi, 19. September. E r d fsn n n g
des Konkursvcrfahrens gegen das
Bankaeschäft Hoffmann. Mittwoch
mittag ist über das Vermöan des verstorbenen
Bankiers Hoffmann vor dem Amtsgericht Rei-
chenbach das Konkursverfahren eröffnet warben.
Zum Konkursoerwalter wurde thlr. Mang-
Waldenburg ernannt. Die erste («üläubigerver-
sammluug ist am 13. Oktober, die Anmeldefrist
läuft bis zum 20 Oktober. Auch über das Ver-
mögen der Filia len in Nimptfch und Laugen-
bielau wurde das Konkursoerfahren eröffnet.
Ruin Konlursoerwalter ist hier «Micl5errevisor
G r u ndmaun aus Langeubielau ernannt
lvorben.
 

Freifpnnn eines illimitierten-.
Das Schwarzkonienwefen vor (Bericht.

fc. Hirschberg, 19. September.
Am Mittwoch fand der mit großer Spannung

erwartete Prozeß gegen den Direktor Püchel
swn der hirschberger Genossenschaftsbank wegen
Beihilfe zum betrügerischen Ban-
kerott statt. Vom Schäffengericht war Püchel
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt warben.
Er hatte dagegen Berufung eingelegt, so daß sich
die Straftammer mit der Sache beschäftigen
mußte. Von der Anklage der Beihilfe zur Ur-
kundenfälschung war Püchel schon vom Schüssen-
gericht freigesp rochen warben. Die Staats-
anwaltschaft hatte zwar hiergegen Berufung ein-
gelegt, sie aber dann zurückgezogen, so daß der
freisprechende Teil des Urteils rechtskräftig ge-
worden war und heute nicht mehr zur Verhand-
lung stand.

Die Vo rgeschichte zu diesem Prozeß hatte
seinerzeit großes Aufsehen erregt. Vor etwa
einem Jahre war der Mühlenbesitzer heinrich
K i rsch in Altkemnitz, der allgemein als ein fehr
vermögender Mann gegolten hatte, unter dem
Verdacht des betrügerisch-en Bankerotts verhaftet
warben. Kirsch hatte seine Zahlungen teilweise
eingestellt. Es war aber dann ermittelt warben,
daß seine Vermögenslage durchaus nicht so schlecht
gewesen war. daß es zu einem Konlurs hätte
kommen müssen. Jm Gegenteil wurde polizeilich
festgestellt, daß er bei viel-en Bank-en u. a. auch
bei Banken in der Tschechoslowakei, erhebliche
Guthabien auf falschen Namen hatte. Man mußte
nun natürlich annehmen. daß Kirsch die Absicht
gehabt hatte, seine Zahlungsunfähigkeit vorzu-
täusclfien und dann mit seinen Gläubigern einen
für ihn günstigen Vergleich abzuschließen, um so
die Gläubiger um einen großen Teil ihrer For-
derungen zu bringen. Nach einiger Zeit wurde
Kirsch aus der Untersuchungs-haft entlassen, dann
aber wieder verhaftet, weil er versucht hatte,
Zeugen zu beeinflussen. Bei dieser Verhaftung
hatte er den Landjäger mit einem Jagdgewehr
bedroht, doch konnte ihm das Gewehr im letzten
Augenblick noch entrissen werben. Jm Unter-
suchungsgefängnis veriibte Kirsch durch Aufschnei-
den der Pulsadern dann einen Selbftmorbverfuch.
wurbe aber noch lebend in das Krankenhaus ge-
schafft und mußte nach einigen Wochen als haft-
unfähig entlassen werben. Zu Hause veriibte er
dann Selbstmord. Er stürzte sich vom Dache sei-
ner Mühle in den Mühlgraben Ein Schwarz-
konto hatte Kirfch auch bei der Genossenschafts-
bank in birschberg mit der er seit über 20 Jahren
in Geschäftsverbindung gestanden hatte. Dieses
Schwarzkonto, das an die Genossenschaftsbank
oerpfändet war, lautete auf den Namen eines
längst verstorbenen Verwandten Kirichs. Namens
Förfter aus Breslau. Am 17. August v. J. hatte
Kirsch durch den Bankdirektor Püchel von feinem
laufenden Konto bei der Bank 25000 Mk. und
non 2 auf feinen Namen laufenden Sparkonten
noch 14000 Mk. auf das Geheimkonto Förster
übertragen lassen. Einige Tage später hatte Kirsch
dalmfi einen Teil fälliger Wechsel nicht mehr ein-
ge ö t.

Püchel sollte nun tvifsentlich durch diese Über-
tragung der Konten auf das Schwarzkonto dem
Kirsch Beihilfe zum betrüaerischen Bankerott
geleistet haben. Vier Sachverständige aus Bank-
und Genossenschaftskreissen bekundeten jedoch heut
übereinstimmend, daß das Verhalten von Piichel
zwar nicht sehr vorsichtig, aber doch
handels- und banktechnisch üblich sei.
Besonders die Errichtung von Schwarzkonten auf
den Namen von Verwandten sei vielfach üblich.
Das Gericht sah daher einen Beweis, daß Püchel,
der übrigens persönlich keinen Pfennig
Vo rte il aus der ganzen Angelegenheit gehabt
hatte, absichtlich dem Kirsch bei seinen unlauteren
Manövern Beihilfe geleistet habe, nicht als er-
wiesen an und erkannte daher unter Aufhebung
des Urteils des Schösfengerichts auf Frei-
f p r u ch.

500000 Mart Lotteriegewlnn 0001 Hirt-inne
« .fjirfchberg. 18, September.

Tie Prämie von 500000 Mk» die bei der
PreußtschiSüddeutschen Fislassenlotterie am Frei-
tag mit eine-m Gewinn von 2000 Mk. auf die
.‘r. 22281.7 eo 15.,. · . · 9 . . ..

« « i 0 z 0011 nmw ist In del 0mm Ib “in ‘Jiunbenfpielen organisierter Mannschasten aufzuweifenteilnng nach Hirscltbera gefallen. Das Los wurde
von Leuten in Sirschberg in Achtelloseu gespielt,
so daß jeder Gewinn-er nach dem Steuerabzug
50000 Mk. erhalten wird. Das große Glück wurde
Leuten zuteil, die es sethr notwendig brauchen
können und die zum Teil schon iashrelaua

Macht ber Skaldt steigende Sorge. In nächster
Zeit werden wiederum 30 Räusmuingsurteile voll-
lstreckt werben. Die Stadt sieht »sich nun genötigt,
da das groß-e Exmittiertsenviertel »Fli-egeohorst«
belegt ist, die ehemaligen Fabrikräume in der
Piastensstraße zu mieten unb auszubauen.

sw. Friedeberg a. Qu» 18. Sept. B e t r i e b s-
e i n fte l l u n ge n. Jnsiolge unsgienüsgenden Ab-
satzes ssoll Mitte Oktober in der Garn- und Zwirm
fabrik von J» G. Laßmann & Söhne in herritt-i-
dorf gräfl. eine teilweise Stillegusnig des Betriebes
erfolgen. Man hofft aber noch, daß durch den
Eingang von nennen Aufträgen diese Stillegung
oermi-eben werben tann.

 

13000- und Arbeitgzeltvernandlungen tlir die
Eilenltlitten.

Der Schlichter wird angerufen,
sw. Gleitoitz, 18. September.

_ Ende August d. J. hatte der Arbeitaeberveri
band der oberschlesischen Moutcmindustrie die
LUhIWgCIIMg für bie oberfchlefiidlcn Eisen-hätten
gekündigt, um eine allgemeine Entlastunng des
Lohnkontos zu erreichen. Daraufhin hatten die
Gestocrlschaften die Arbeitszeitregselunsg gekündigt
und ihrerseits eine Erhöhung der Löhne gefor-
dert. liber diese Forderung fanden nunmehr
Verhandlungen zwischen dem Arbeitgebervers
bande und den Cliewerkschaften statt. bei denen die
aegenseitigen Forderungen begründet wurden.
Da eine Verständigung nicht zu er-
zielen war, kam man dahin überein, den
Schlichter um Vermittlng anzurufen. Es ist an-
mnehmem daß unter seinem Vorsitz im Laufe der
nächsten Woche die Verhandlungen fortgeführt
werden«

 

* Dppeln, 19. Sept. Tü dlicher Aus g an g
'ines Anton nsalls Aus der Kehrt von
Carlsruhe nach Oppeln wurde der Kraftnlaaeus
oerleiher Goldmann von einem sclnveren Auto-
unglücf betroffen. Der mitfahrende Nasidfsistent
Karl Siegmnud ist jetzt seinen schweren Verletzun-
11en erleaeu.

hv. Eosel, 18, Sept. Wasser auf Äpfel.
Xn Liebifchau trank der üjährige Sohn des Arbei-
ters Kascha nach dem Genuß von Apfeln Wasser.
Er verstarb nach mehreren Stunden unter furcht-
llssareu Schmerzen

by. chthem 19. Sept. In sekt e u i n va-
si o n. Im oberschlesisrhen Industriegebiet wurde
dieser Tage ein Massenflug der aefliiaelten
lilmensblattlaus beobachtet. ber zu einer Plage
wurde-.

hh. htatibar, 10. Sept. Hochwasser Die
Oder führt Hochwasser und überschwemmt die
Niederunn

301000. 60011000 Wandern
Ein Rückblick out nie Meistetltllnltglilmvle

ver deutschen Turneclcllatt
Weitere Hebung des Leistungsniveaus

im Jahre 1030.
Der Pressedienst der Deutschen Turnerschaft gibt einen

Rückblick auf die Meisterschaftskämpfe des Jahres 1030;
darin heißt es.

Mit den deutschen Sommerspielmeisterschaften der
DT» die am letzten Sonntag in Weimar zum Austrag ge-
langten, ist die Reihe der Meisterschaftscämpfe der DT.
für dieses Jahr beenbet. Wenn die DT. ihre Arbeit vor
allem auf die Ertüchtigung ber Massen richtet, und wenn
sie auch besonderen Wert auf die Breitenarbeit legt, so
wird doch bei ihr auch der Wettkampfgedanke gehütet. und
der Wettkampf wird von ihr als Mittel zur turnerifrhen
Erziehung in vielseitigster Weise ausgewertet. Schauen
wir auf die vergangenen Meisterschaftskämpfe zurück, so
lallt einmal ihre Vielseitigkeit auf, denn die Meisterschafs
ten wurden in folgenden Turnarten zum Austrag ge-
bracht: Winterspiele: hand- unb Fußball; Sommerspiele:
Faustball und Schlagball, Schwimmen, Fechten, Volks-
urnen.

Leistungsmäßig haben die diesjährigen Meisterschafts-
kämpfe der DT. fast auf ber ganzen Linie den Beweis des
Leistungsfortschrittes erbracht; so vor allem

 

 
die .

Nummern gespielt haben. ohne je einen erhebt

im Volksturnen, wo verschiedene hächstleistungen
trotz der ungünstigen Welteroerhältnisse überboten wur-
den, sowohl bei den Turnern als auch vor allem bei den
Turnerinnen hier hat man vielfach bereits internatio-
nale hächstleistungsmaße erreicht unb kann getrost ten
Kampf mit den Besten des Auslandes aufnehmen. Jm
Schwimmen iiberraaen bie Turnerspringer und
Sprmgermnen, beren Beste man mit Fug und Recht in
die internationalen Vertretungen der deutschen Farben
einreihen kann. (in den Schwimmftrecken ist zweifels-
ahne auch in diesem Jahr ein erheblicher Leistungsfort-
schritt zu verzeichnen ohne daß es bisher gelang, Anschluß
an die internationalen Besileistuugen zu bekommen.

hervorragende-«- leisteten die Turnerfechtcr,
unter denen heim tOfsenbach), der Doppelmeister i‘er
DT» zu den besten deutschen Fechtern zu zählen ist. Keim
hat auch bei den deutschen Kampfspielen durch feinen
Doppelsieg bewiesen, dofz er in Deutschland auf feinem
Fachgebiet kaum einen Gegner zu schelten braucht. Auch
die Turnerfechterinnen sind allerbeste, sa. man kann sagen,
internationale Klasse, wie dies auch die Olympischen Spiele
in Amsterdam bestätigt haben.

Endlich sei auch nach ber Spiele gedachtl Die DT.
ilt m Deutschland derjenige Verband, der die größte Zahl 
hat, und der wohl am längsten den Spielen huldigt, und
schon seit Jahrzehnten die einzelnen Spielarten pflegt unb
ausbaut. Kein Wunder also, daß in diesem Zeichen auch
die Leistungen in den einzelnen Spielen hervorragend ge-
wesen find.

Kurze Sport-Mitteilungen
Der Vertrag zwischen Turncrfchaft nnd Sport-

hchen 65011311111 All ernteten. lvcrbänden trat nicht. wie man bisher annahm,
imit dem Tag ber Veröffentlichung der Ausfüh-

 

hn. Mermis-r 18. Sept. Am G a rte nza un rungssBestimnmugcu in straft, sondern, wie ietzt
au f ge fp i e ß t. Aim Mittwoch nachmittag glitt die Verbände mitteilen, erst am 1. August 1930·
in der Piastentstraße ein Knabe, der Kastanien 1
pflücken wollt-e, «an desm Sonne eines Vorgarstens »
aus, stürzte und spießte sich auf »der eisernen;
Spitze einer Zaun-laue sbuchstäblich auf. Vorüber- ‘
gehenbe befreiten ilhn aus feiner furchtbaren
Singe. Sein Zustand ist überaus ernst. —- Die
Unterbringung Aber Exnnitdtierten

Das HandhallsLänderfpiel Deutschland-Liter-
reich, das am Sonntag in Darmftadt ausgetragen
;wird, ist das Fünfte feiner Art. 1025 verlor
sDentfchland gegen Osterreich in Halle 3:0, 1027
und 1028 fiegte Deutschland jedesmal 8:4 unb 1020
in Wien knapp 8:7. Das Gesamt-Torverhältnis
steht zur Zeit 27:21 für Deutschland bei 3 gewon-
nenen und einem verlorenen-Spiel.

Frauemveltspktle 1984 in London. Im An-
lichlnß an die 11",. Frauenweltspiele in Prag trat
der ("internationale Frauensprnst-Verbaud zur
Iabressiizsuug zusammen und beschloß. die Frau-
enweltspiele 1034 in London abzuhalten.

Abgesagt wurde das Haudballspiel Westdeutfch-
land—Süddeutschland, das am Sonntag in Bar-
men stattfinden sollte. Der Grund dafür ist das
Länderspiel gegen Oesterreicb in Darmftadt.

000001, Wirtschaft 000 010110.
Breslauer Börse am 18. September.

Angesichts der nuübersichtlirhen innerpolitisrhen
Lage und der schwachen Tendenz der Berliner
Vorbörfe vermag sich auch heute kein bemerkens-
wertes Geschäft zu entwickeln. Nur zwei Papiere

 

kamen zum Umsatz. Der Berliner Anregung
folgend verbesserten Schlesifche Bodenkreditbank
ihren Kursstand um 2,15 Prozent auf 152%.
Schottwitzer Zucker tendierteu unverändert mit
104 Prozent. Sonstige Kurse nur geiprochen.

Deutsche Reichsanleihe Altbesitz 61.70 (plus
0.20). Neubesiti 7.75 (plus 0,15).

Am Fondsmarkt war bei einiger Abgabe-
neigung eine Abschwäcbung auf der ganzen Linie
festzustellen. Es uotierteut änroz Schlei. land-
fchaftliche flieggenpfaubbriefe 7 (minus 0,03), 5proz.
desgl. Linnidationspfaudbriese 84.75 (minus 0,05),
besal. Auteilscbeine 27.75 tminns 0.25) 8proz. des-
aleichen Goldpfandbriefe Em. l 08.00 sminus 0,15),
Em. II 102 (gehalten), sitz-proz Schlesische Boden-
fredit-(iioldpfandbriefe 87.50 (minus 0.40). desgl
Anteilfcheiue 13.00 (behauptet), Posener Renten-
briefe abgeschwächt zirfa 10 Prozent.

Der Stand der Mark am Donnerstag, 18. Sept.
1arg. Papierpefo 1,520 100 dänifche Kronen 112,10
l iapanitcher Yen 2,070 100 partg. Escudo 2
1 Pfund Sterl. . . 20,378 100 norw. Kronen
l Dollar ..... 4,1915 100 fram. Franken
1 brafil. Milreis . 0,423 100 Schweiz. Frank.

100 holld. Gulden . 168.86 100 bulgar. Lewa
100 Belga=500 Fr. 58,44 100 spanisch. Veset.
100 Danzig. Gulden 81,46 100fchweb. Kronen
1'00 sinnische Mark 10,55 100 tfchech. Kronen
100 JugosLDinar . 7,429 100 Pengö . . . . 73,38
100 italienische Lire 21,055 100 österr. Schilling 59,185

Oftdevifeu. Auszahlung Warschau, Ratte:
witz und Polen 40.05 bis 47.15, große polnische
Roten 46.875 bis 47.275.

Berliner Produktenbärfe.
Berlin, 18. September. 2lmtliche Steuerungen:

Weizen, wärt-« ab Stat. 75 bis 76 ‚ililbgramm 233
bis 235, dtv. per September 251 bis 252.50, bto.
per Oktober 251 bis 253,50, dtv. per Dezember 201
bis 263, dtv. per März 271 bis 272. Noggen, märk.
ab Stat« 70 bis 71 Kilogramm 174 bis 175, dtv.
per September 185 bis 181, dtv. per Oktober 104,
dtv. per Dezember 204. bto. per März 206 bis 203,
Braugerfte 204 bis 222, Industrie- und Futter-
gerfte 180 bis 195, Hafer, märk. neu 158 bis 169,
dtv. per Oktober 108 bis 167, dtv. per Dezember
177 u. 2 .. Weizemnehl 27.50 bis 35.75. Roggem
mehl 24 bis 27.25, Weizenkleie 8.75 bis 0, fliegan-
kleie 8.25 bis 850. Viktoriaerbsen 30 bis 34, Fut-
tererbsen 10 bis 20. Peluschken 20 bis 21., Acker-
bahnen 17 bis 18, Wirken 20 bis 22. Rapskuchen
0.80 bis 10.20, Leinkuchen 17.30 bis 1.7.60, Sofas
extraktionsfchrot 14 bis 14.80. Tendenz: irregulär.

Breslauer Veodukienbörse amtlich.

Breslau, den 18. September 1930 (Dhne Gewährl-

(betreibe: Roggen wegen Aufhören der
Stütmua stark verflaut. Oelsaateu: Wenig Ge-
schäft. Molm gefragt. Kartoffeln: Sehr still. Mehl-
Weizenmehl ruhig, Roggenmehl schwächer.

I. (Betreiber!)

i
« I

112,16
16,465
81,35
3,039

44,81
112,61
12,411 

Weizen 75,2 leg Mingw. mitt. Art u. Güte neu 23,10
Rogaen 71,2110; sIliingw. mittl. Art u. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art und Güte . . . . . . 16.50
Vraugerfte, seinste . . . . . . . 23,513
Braun-erste aute . · . . . . . . . . 20.00
Sommergerfte, mittl. Art n. Güte ' . . . . 18,00
Wintergerfte mittl. Art n. Güte neu . . . . 17,80

II. Oelfaalen.

Winterraps gesund, troclen . . . «- | . . 20.00
Leinsanicns . · « . · · · o o o c c o 34,00

Senifamen gefunb, trocken. . . . . . . . 37,00
Hanfsamen . . . . . . . . . . - 28,00
Blaumohn . . . . . . . . . 55,00

III. Rarlofieln.
Speisekartosfeln rote. . . | | . _
Speifetartoffeln, weiße . . . . . . . -—
Speifetartvffeln, gelbe . . . . . . . . . 1,40
Fabrikkartoffeln für das °Io Stärte'. . . . . 0,06

IV. mebl.")

Weizemnehl Type 70°lo . . . . . . . 35,00
t-itvggenmehl Type 70% . . . . ‑ . . 27,25
Auszugmehl · . . . . . 41,50

If Die Preise verstehen sich gegen sofortige Bezahlung
"E Feinere Sorten über Notiz.
An der Värse gezahlte Preise in ‘Jieirhsmart. bei fo-

sortiger Bezahlung (nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-
preis). (Betreiber, Cliaaten. hüllenfriichte. Futtermitteh
Mehl für 100 Kilogramm Kartoffeln Navhfutter.
Eämereien für 50 Kilogramm ab fchlefiicher Verlades
station in vollen tmengenlribnngen (mit Ausnahme von
Llietreibe. Futtermitteln und Sämerelen die sich macht.
iarität ‘Breslau verfteben.

Belebung ber oftoberfchlefifchen äohleniubufirie.

Jn Erwartung der faisonmäßigen Belebung
des Kohleuabsatzes namentlich im Julande,
wurde von der ‚Statt-bunter Kohlenkonveution
die Lizenz für Produktion und Absatz des Monats
Sept. um 15 cf erhöht. wobei ben Verwaltungen fo-
gar das Recht zugebilligt wurde, die Förderung
bis zu 25 Prozent zu erhöhen, allerdings gegen
Abzug von 10 Prozent der Oktoberlizenz. Ab 1.
Oktober fällt die Tarifermäszigung für Staub-
fehle weg, weshalb im September noch größere
Bestellungeu auf Staub erwartet werden. In der
ersten Septemberdckade nahm die durchschnittliche
Tagesförderung auf 08200 To. zu gegen 01400
To. im ganzen August. Die Oaldenbeftände ver-
ringerten sich. Eine offiziclle Änderung der
Preise oder Rabatte ist nicht erfolgt. Doch ver-
mindern angesichts der Saison die ‚Steinerne in-
nerhalb der zugestandenen Grenzen die Rabatte.
Im Inlaude haben fich bie Bezüge der Industrie.
namentlich der Zuckerinduftrie und des Groß-
handels. der seine Läaer für den Winter füllt,
_germebrt. -.-... -—·-« 



  

  

  

   

   

In dem vornehmen,

gediegenen Geschmack

und der unbedingt zu-

verlässigenQualität und

Werkarbeit liegen die

bekannten Vorzüge der ·

Bleyle-Kleidung. Sie ist l

zugleich die gesündeste

und preiswürdigste.   

Verlangen Sie den neuen BIeyle-Kataiog!

Max Protzer, lobten
Schweidnitzer Strasse Nr. I5.

« ___-- --

„Deutsches Haus“, lobten.
Jeden Sonntag Jreikonzertab nachm. 3 Uhr:

Abends-: Yiecenöetrieö.
Es ladet ergebenst ein Fritz .Iiickel.

Freie Turnerschnft, S t r ö b e l.
Zu dem am

Sonntag, den 21. September cr. im hiesigen Gerichts-
kretscham stattfindenden

Tanz-Vergnügen

ladet sreundliehft ein

—- Aniang nachm. 4 lihr —- .11.

Srhlelierhlielu am Zahlen
Der Vorstand.

aus der 111111 der ziatur herrlich geschaffenen ztlaldbiiljur.

 
 
 

 

 

Sonntag, den 21. September 1930, nach-
mittags 15 Uhr:

geil—311311111311“
1. „33 Minuten in Grünberg«

oder »Der halbe Weg«, Posseusoiel mit Gesang
von Carl von Holtei.

2. „’s Julerle vom Priezelte«
Schwank in schlesischer Mnndart von Max HeinzeL

«Sperrsit»3 1,50 9111., .Platz 1,—— Mk., 2. Platz 0,50 Mk.

Nach der Auffiihriing gemiitliches Veifaunnensein in
der Blücherbaude.

Hierzu ladet freundlichst ein

Der Verein der Schlesierspiele am Zobten.

xXxxxxxxxxxxxxxxxxxy

Illmhenenrl - llakllellunaen
im Stadttheater Breslau.

Sonnabenb Die Walfüre von Rich. Wagner18.30—-23 uhr

Sonntag, den 21. September, 15.30—17.30 Uhr

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

 

Miete Der lustige Krieg Bisse-gern
Etleifsisfs Marga Dannenberg SIZTEZTTZIET
20715213945 Tosca Opevron UPuäzeinsiikteu

Kartenbestellungeu schriftl. od. telef. (22501).

—_I

W Zahnpraxis U-
schonendste Behandlung, solide Preise.

Deniist Wohlfahrt
Ring Nr. 4.

 

   

    
 

Martia-Ia-
Jn gemeinster Weise werden meine Kartoffelschläge
am Lutherwege nach Bahnhof Ströbel bestohlen.
Jeden, den wir von nun an bei Tage Und des
Nachts auf den Aeclern antreffen, bringe ich
unwiderruflich zur Anzeige.

Erwin Jaeckel, Zobten.  

Schaumig
beim Rühren.
verlässlich
beim Backen.

Mit Rama gibt es keine Back-

sorgen!

schaumig rühren! Bald wirft der

Teig Blasen, bestimmt wird er

gut gehen. Verwenden Sie Rama

Margarine

Mühelos Iäßt “sie sich

ohne jede Beimi-

schung; sie enthält alle wertvollen

Rama
lässt den Kuchen

gelingen

 

_—

Emp f e h l e:
Kartosselfloklken
Gerstenschrot

Maisschrot

Sojaschrot
Erdnußmehl
Palmlierulmchen

Leinsaat
Leinmehli -
Leinlkuchein

Erich lanflech I
Telephon 99.

 
... l
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Tanzschule C M. Trupp
Einem hochgeehrten Publikum von Zobten und Umgegend
die ergebeue “Mitteilung, daß wir am Montag, den
22. September, abends 8 Uhr im Hotel» Zum blauen

Hirsch« mit einem

zinrsnø für Ganz nnd Yiillandgleljrc
sowie der neuesten Tänze einschließlich rhythmischer
Gymnastit beginnen. Die Ausbildung ist wie bekannt
gründlich und gewissenhaft. Anschließend findet fiir die

Damen des Kursus (kostenlos) Unterricht im

Tafcldecken, Servieren 11. Scrviettcnbrechcu statt.
Anmeldungen werden im Hotel »Zum blauen Hirsch«

entgegengenonnneu.

Prospekte kostenlos.

Um giiligen Zuspruch bitten . ·

Kurt Trupp und. Frau
Lehrer der Tauzliunst

Breslau I, Schmiedebriicke 36/38.

OOOOOOOOOOOOOOOGOOOOQ

Wulst fiir den Hatt-euer Zinzkigut
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Fettstoffe, die dem Kuchen Nähr-

wert verleihen.

schmieren der Form nur Rama!

Dann löst sich der Kuchen leicht

ab. Rama Iäßt ihn geraten, köst-

lich schmeckend, locker und zart.

Auch zum Aus-
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g; Zahnpraxis Alfred. Voigt
G Zobten, Reichenbacher Straße 3.

OJ Sprechstunden
täglich von 9——l2 Uhr und 3—-6 Uhr

außer Sonntag.
O
e)
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IslIrVIslstnstlkrank-n
:. /.

Die physiologi ch vollkommene .
gew. Futterlmllu ährsalz-Mischung «

1V" m. Brochmanns..zworgmal-In I“
schützt sicher vor Knochenerbraulmngenl
Erstaunliche Erfolge bei Mast und Auszuchtl «-

/ Gierige Jresserl Mehr Milch, Fleisch, S‘ett.

r »-
zeigt, wie man richtig fiittertl (gratis er- _ J
hältlich in unseren Vertraust-stellen oder durch

Gier! Nur echt in Original-Parlmng mit

MB k cheszsbn m.b.H.
I'OC man” Leipzig-Eule

Ze
 

 

   
   

 

  
  
    

     

   

      

  

Schumnarlie, nie losel
Unser »Nutgeber« (4. Ausgabe)
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Wer Anzeigen sät,
wird Bestellungen ernten!



ernten Rkilss
dtäadiger Vergleichsrat für Deutschland und

Litauen Der im deutsch-litauischen Schieds-
gerichts- und Bergleichsvertrag vorgesehene
Standige Vergleichsrat ist nunmehr endgültig
gebildet worden. Vorsitzender ist der frühere
schweizerische Bundespräsident haab. Außer ihm
sind gemeinsam bestellte Mitglieder der belgische
Staatsminister und Universitätsprofessor Vicomte
Boullet sowie der derzeitige finnifche Gesandte in
Startbahn, Professor Erich. Ferner sind von der
Deutschen Regierung der Reichsminister a. D.
Koch-Weser und von der Litauischen Regierung
der Borsitzende des Staatsrats und frühere si-
siizminister Stasys Schillingas zu Mitgliedern
des Vergleichsrates bestellt worden

Der Deutsche Gastwirteverband gegen die
neuen Getränkestenern In einer Entschließung
der Taguug des Deutschen Gastwirteverbandes in
Leipzig heißt es u. a., daß der Verband in den
letzten Stunden davon Kenntnis erhalten habe,
daß die Reichsregierung von den Länderregie-
rungen verlangt, die Gemeinden zu verpflichten
die Steuern nach der letzten Notverordnung in
vollem Umfange auszuschöpfen
Gaftivirteverband habe den Nachweis dafür er-
bracht, daß der Verkehr in den Gaststätten nach
der letzten Reichsbiersteuererhöhung in katastro-
phaler Weise zurückgegangen ist. Die weitere
Erhöhung der Steuern auf Bier und Getränke
jeder Art würde diesen Rückgang noch beschleuni-
gen, so daß an ein erhöhtes Steueraufkommen
niemals gedacht werden könne. Daher wird ent-
schieden Protest gegen die genannten Maßnah-
men erhoben

Ausland-Rauschen
Kellogg zum Mitglied des Hunger Gerichts-

befes— gewählt. In der Völkerbnndsversammlung
wurde Mittwoch mittag die Wahl des Nachfolgers
des znriiekgetreteuen Mitgliedes des Stäudigen
Internationalen Gerichtshofes im Haan des
früheren Staatssekretärs Charles E. Hughes
vorgenommen Mit 30 Stimmen wurde der
frühere amerikanische Stiaiatssekretär Kellvgg ge-
Wählt

Reiche Kohlenfetder im ehemaligen Deutsch-
Ostairita t‘ntbec’ft. Jm siidlichen Teil von Tan-
aanjita idem ehemaligen DelitschsOstafrikch wur-
den reiche Kohlenfelder mit hunderten von Mil-
lionen Tonnen bitumiusöser Kohle entdeckt Die

 

Stöße erstrecken sich stellen-weise über 20 Kilometer ·
an Der Erdoberfläche Von Sachverständigen wird
die sofortige Ausbeute dieser Kohlenfelder als
lohnen-d bezeichnet

Tagung der deutsch-amerikanischen Schieds-
kommifsivn im Hang. Jm haager Friedenspalast
trat Donnerstag die deutsch-amerikanische Schieds-
kommission zu einer Verhandlung über die Scha-
denersatzforderung zusammen die die Bereinigten
Staaten wegen Zerstörung von Eigentum ameri-
kanischer Bürger durch zwei Explosionen während
des Weltkrieges gegen Deutschland erhoben ha-
ben Die größte Schadensersatzforderung die von
der Eanadian Ear Fouudry aufgestellt worden ist,
beläuft fich auf 12 Millionen Dollar.

12,2 Milliarden Franken für die französische
„Sicherheit“. Der vom französischen Ministerrat
endgültig festgesetzte haushaltsplan für 1931/32
sieht für den heereshaushalt und die Sicherung
der Grenzen insgesamt 12,2 Milliarden Franken
vor. Die Ausgaben für die nationale Sicherheit
weisen gegenüber dem Vorfahr eine Erhöhung
von 725 Millionen Franken auf. Dazu kommen
noch die durch ein Sondergesetz festgelegten Aus-
gaben für die Verstärkung der Grenzbefestigungen

Gesängnisstrafe für eine polnische Abgeord-
nete wegen Beleidigung Pitsudskis. Auf Grund
der Aussage verschiedener Belastungszeugen ist
die polnische Abgeordnete Frau Koscowska
(Wyzwotenie), die während der Kundgebsungen
am Sonntag in Lublin verhaftet wurde, vom
Lubliner Bezirksgericht zu 6 Monaten Gefängnis
wegen Beleidigung des Marschalls Pilsudski ver-
urteilt worden

Urngnah bricht die diplomatischen Beziehun-

gen zu “Bern ab. Wie aus Montevigdeo gemeldet
wird, hat die Regierung von Urugnay die

diplomati"ss·.hen Beziehungen zu der vorläufigen
peruanischen Regierung weg-en angeblichen

Bruch-es internationaler Vereinbarungen durch

siern abgebrochen

littertei alu aller Welt
erinnern Der Leaenaeliilllaa la Berlin.
Auf dem Ansstellnngsgelände am Kaiserdamm

in Berlin wurde heute vormittag um 10 Uhr die
Juteruatiousale Ledserschau 1030 eröffnet. Für die
Reichsregierung war Reichslusrkehrsminister von
Guerard, für den ältiaigistrat der Stadt Berlin
Bürgermeister Schelte, erschienen Bei der Füh-
rung durch die imposante Schau brachten ins-
besondere die Vertreter des Anstandes ihre Be-
wunderung vor dieser Ansstellung zum Ausdruck.
Die «J'nternationale Leder-schau« bleibt nur vier
Tage, d. h. bis Sonntag, Den 21. D. M. einschließ-
lich, Geöffnet. »

Von der Stunde der hallenoffnung an war
die {internationale Lederschau bereits von
vielen Tausenden von Interessenten gut besucht.
Die inländischen Besucher verteilen sich auf alle
deutschen Gaue, insbesondere auch stark auf Die
fübbeutfchen Länder. Der erste Tag stand jedoch
ganz besonders unter dem Zeichen eines über-
raschend starken Auslandsbesuches
aus der ganzen Wett. Dem starken Besuch ent-
sprach auch das geschäftliche Ergebnis, das von

Der Deutsche«
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einen Fittlllllilllll ils entrinnen.
Bei einem übungsflug zweier Flugzeuge am

Donnerstag über dem Böblinger Flugs-can bei
dem der bekannte Luftakrobal Fritz Schindter von
einem Flugzeug zum anderen überzusteigen ver-
suchte, versingen sich die beiden Flugzeuge über
der Maschinenfabrik Optima in Sindelfingen nnd
stürzten ab. Sämtliche vier Jnsalsem Sluglehrer
Spengler, Hauptmann Engwer. Monteur Hagen-
niaiek und der Akrobat Schindter waren sofort
tot. Fritz Schindter stürzte auf Das Dach eines
haufes. während die übrigen Flieget mit den bei-
den Masxhinen auf eine Wiese stürzten Die bei-
den Ftugzeuge wurden vollständig zertrümmert

Der Übergang von Flugs-Feuer zu Flugzeug
sollte von einem Silemm=2eichtflug3eug, ge=
steuert von Waslter S«pengler, in ein an-
deres Klemm-Flugzeug, gesteuert von haupt-
mann Ensgwer erfolgen Die beiden Ma-
schinen befanden sich schon eine halbe Stunde
in der Luft

 
und hatten verschiedene Versuchei

anderen aus der Sckündtter übersteigen wollte.
Schindster hatte bereits die von oben herabge-
reichte Leiter ergriffen und hing an ihr, als Die
andere Maschine von einer Bö erfaßt wurde und
sich mit der unteren Maschine vers-ing. . Beide
Maschinen stürzten aus einer höhe von ZUK Mir.
ab. Schinbler versuchte noch, seinen Fallschirm
zu benutzen Der Schirm entialtete sich auch,
wurde aber von der san-deren Maschine getroffen
und stürzte mit Schindler zu Boden.

Die Fluazeaatataitraillle gefilmt.
iEiaeue i‘euntmetbnna.)

Bei dem Versuch des Fliegers Schindler, von
einem Flugzeug ins andere umzusteigen war auch
Cin Flusgzeng mit einem Filmioperatenr an Bord
aufgestiegen der das Kunststück Schindlers Eine-
matographisch aufnehmen sollte. Hierbei sind
Auch die Unglücksvorgänsga die dem Versuch
Schindlers folgten, mit auf den Film gekommen

unternommen, in Die geeignete Lage zueinander l'Iber Die Verwendung die-fes Filnies, der viel-
zu kommen
glückt. Die eine Maschine, in die Sichinsdler über- nichts bekannt,

Der letzte Versuch schien bereits ge- leicht wichtige Ausschlüsse geben kann, ist noch
da die Flugvolizei diese Auf-

steigen sollte, befand sich in guter Lage über der nahmen einstweilen beschlaauahmt hat.
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Der Flugakrobat Schindler bei einem sc'««·—- ,·—«-::r:rk)erifchen Kunststücke.

M

lVerhaklaaa am Der »Einna-
Gepäckmeister als Rauschgiftschmuggter.

Detettive des amerikanischen Schatzamtes ver-
hafteten, wie dem ,,Temspo« ans Newyork gemel-
det wird, in Zusammenavbeit mit ldem Kapitäsn
des sJiorbbeutfdjen Lloyddampfers ,,Europa«,
Eommodsore Jsoshnson den hislfsgepäctmeister Karl
Schoch vom Norddeutschen Llond bei Dem Ver-
such, Morphin im Werte von 20 000 Dollsar nach
Newyork einzuschmusgsgeln Der Kapitän hatte
währen-d der Reise Kenntnis Davon erhalten, daß
Koffer mit Morphin an Bord seien. Er unter-
richtete durch Radiiso die Newhorker Zollbehörden
die Extrawachen ausstellten Tatsächlich wurden
die Koffer eine Stunde nach Lasnidung der
.,Europa« auch durch Matroseu von Bord gebracht.
Die Zollbehörden hoffen, einen großen Schm-ugsg-
lerring gefaßt zu haben.

Flieget heult aaal Amerika geflüchtet. l
Der bekannt-e Flieger Raah, langjähriger Mit-

inhaber der hinab-Kavensteiniverke, ist, wie die
B. Z. berichtet, unter Mitnckhme wichtig-er Kon-
struktionszeichnnngen und zahlreichem Aktenmates
rial nach Amerika geflüchtet. Die Flucht ist an-
scheinend die Folg-e eines Standals der in svorts
lichen nnd industriellen Kreisen schon seit geran-
mer Zeit beträchtliches Aufsehen erregt. Die
Raub-Katzensteimverke gingen vor längerer Zeit
in Konkurs etablierten sich später aufs neue unte·
dem Namen Rheiniiche Luftfahrtindustrie in Kre-
seld und versuchten hauptsächlich durch die Veran-
staltungen von tinusftflugfahrten laufen-de Einnah-
men zu erzielen Die neue Firma arbeitete zu-
nächst ganz erfolgreich. flog aber eines Tages plötz-
lich anf, weil, wie es hieß, die Betriebsgelder ver-
schwunden waren Wie das genannte Blatt wilser
will, soll die alleiniae Schuld Raucle an den Ver-
fehlungen klar erwiesen sein Naab hatte seinen
Gläubigeru bekannt gegeben, er müßte in Ge-
schäften nach Schweden reisen Nach seiner Rück-
kehr sollte die letzte Glänbigerversammlung statt-
finden Als diese Versammlung Mittwoch zusam-
mentrat, war statt Raah nur ein ‚Telegramm von
ihm aus Amerika da, in dem er seine »alückliche
Ankunft« meldet. hinab, Der als Wiener, am Krieg
teilnahm, hat in Deutschland den Kunstflug ein-
geführt uud galt Jahre hindurch als unser bester
Akrobatikflieger.

Eine »Amazoaen«svleluatlaade var Gericht
Fünf junge Mädchen die baudemnäßig lang-e

Zeit hin-durch Wareiishalisdiebstähle in großem
Umfauige ausgeführt hatten mußten sich vor dem
erweiterten Jugendgericht Neukölln verantworten.
Die jugendlichen Diebinnen beginnen ursprüng-
lich mehrfach Gelegenheitsdiebstähle, die schließ-
lich zur Gewohnheit wurden und so ausarteten,
daß sie seit fast zwei Jahren mehrmals
wöche ntlich ihre Diebeszüge unternahmen.
Die beträchtliche Beute umsaßte alle nur
denkbaren Gebrauchsgegenstände

 

 den Ausstellem allgemein Als befriebigenb be-«Daß die Bande fast zwei Jahre hindurch ilhr Trei-
zeichnet wird. then unbemerkt von den Bestohlenen und von den

Eltern ausführen konnten ist dem großen Ge-
schick der Mädchen zuzuschreiben Die Eltern
wußten von dem Treiben nichts, ahnten auch
nicht, daß die »Geschenke«, die die Mädchen ihnen
und anderen Angehörigen machten, Diebesgnt
waren, und glaubten ihnen daß sie von zusam-
mengespartem Gelde gekauft worden seien Das
Schicksal ereilte die Angeklagten schließlich am
1. Mai 1030 bei einem Diebstahl im Warenhause
.Epa«. Hier erfolgte ihr-e endgültige Festnahme
durch die Polizei Das erweiterte Jugendgericht
Neukölln vernrteilte zwei der angefragten Mäd-
chen zn je einem Monat lmd eine weitere An-
geklagte zu drei Wochen Gefängnis-. Zwei
»Amazon-en« wurden mangels Einsicht der straf-
bareu Handlung (?) freigesprochen Während
gegen die letzteren die Einführung von Er-
ziehungsimaßnahmen angeordnet wurde, billiate
das Gericht den drei Verurtilten eine dreijährige
Bewährungsfrist an. (l) ·

— (Eröffnung des i’ 5. deutschen Gastwirtstages.
Nach Vorverhandlungen wurde Mittwoch der
55. deutsche Gastwirtstag in Leipzig eröffnet. Die
Tagesordnung stellte gleich die wichtigsten Pro-
bleme. nämlich die durch die Notverordnungen
vorgesehene Erhöhung der Gelneindebiersteuer-
die Einführung einer Gemeindegetränkesteuer so-
wie das Gaststättengesetz zur Diskussion Präsident
Köster wies darauf hin, daß ein Ausnahmer-
stand für das Gastwirtsgewerbe geschaffen werde.
Da die Steuer nicht genau erfaßt werden könne-
sei eine Pauschale vorgesehen Dieser Zustand
führe zur Begünstigung der Korruption Zur
Frage des Arbeitsschutzgesetzes wurde betont, daß
für das Gastwirtsgewerbe ganz besondere Ver-
hältnisse vorläaon, für die Anerkennung gefor-
dert werden müsse. Die Versammlung nahm alle
entsprechenden Anträge einstimmig an.

— Alpenfahrt des ,,Graf Zeppetin«. Der
Bayerische Automobilktub hatte für Mittwoch für
Klubmitgslieder das Luftskhiff ,,Graf Zevpelin« zu
einer Alpelirun-dfa·i)rt Schweiz—Tirol—V-orarl-
berg—Sa-lzburg gemietet; auch Mitglieder des
Salzburger Automobitklnbs nahmen an der Fahrt
teil. Bei schönem Wetter erschien das Luftschiff
um 13 Uhr 40, vom Siiboften kommend, über
Salzlburg uud wurde wieder mit größter Be-
geisterunsg begrüßt. Nachdem »das Luftschiff noch
u. a. Zürich, Garmi.sch-Partenkirchen, Oberammer-
gau und München überflogen hatte, kehrte es um
5 Uhkr nachmittags wieder nach Friedrichshafen
«-urü .
z — Flugzeugunfälla Auf dem Gelände südlich
der heerstraße in Berlin mußte Mittwoch ein
Sturmvo etflugzeug niedergehen {infolge des
heftigen npralls wurde das Flugzeug erheblich
beschädigt und der 20 Jahre alte Pilot Eberhard
schwer verletzt. Der Eottbuser Sportflieger band
ist von einem schweren Mißgeschick betroffen wor-
Den. Auf der Rückfahrt von Lie nitz nach Eotts
bus wurde das Flugzeug durch e neu Bruch der
Benzinrohrleitung befett, so daß haack bei Teu-
pitz notlanden mußte. Nachdem das Rohr wieder
ausgebessert war, setzte der Flieget seinen Flug
nach Eottbus fort. Das Rohr muß jedoch nach   

einig-en Kilometern Fluges wteoer unoichr ge-
worden sein, denn plötzlich fing die Maschine
Feuer. Der Flieger konnte nicht sofort notlanden-
da er sich über einem ausgedehnten Walde be-
ianb. Schließlich hatte er den Wald glücklich
überflogen und ging dann zu Boden, wobei se-
doch der Flugzeugführer Verletzungen am Kopfe
und eine Knöchelverstauchung davontrug. Das
Flugzeug ging vollständig in Flammen auf.

—- Feslnahme eines Fahrkartenfätschers. Nach-
dem die liberwachungsabteilung der Reichsbahn-
direktion Berlin vor einiger Zeit einen Jngenieur
in hamburg überführen konnte, für eine Be-
kannte aus Ostpreußen eine Fahrkarte von Ber-
lin nach Königsberg in Preußen gefälscht zu
haben, ift es Der Überwachungsabteilung nach
längerer Beobachtung jetzt gelungen, Den Juge-
nieur in Berlin auf frischer Tat dingfest zu ma-
chen als er mit gefälschten Fahrkarten eine Reise
nach West-Deutschland angetreten hatte. Eine
Haussuchung förderte umfangreiches Belastung-
material zutage.

—- Schweres äraflmagenungliid. —- Zwei
Iote. Ein schweres Kraftwagenunglück ereignete
sich Donnerstag abend auf der Ehaussee Har-
burg—-Euxhaven. Der Arzt Dr. Jensen aus Wil-
helmsburg fuhr mit zwei Bekannten, dem Pferde-
händler Prigge und dem Referendar Albers, nach
Buxtehude zur Jagd. Bei hausbruch geriet der
Wagen plötzlich ins Schleudem und rannte gegen
einen Baum. Prigge und Albers wurden auf
der Stelle getötet. Der Kraftwagenführer erlitt
leichte Verletzungen Dr. Jensen blieb unverletzt.

120000 Mark unterschtagen Auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft wurde der frühere Ge-
meindevorsteher und Beigeordnete Theodor
Knauff aus hemmerden Kr. Grevensbroich, fest-
genommen Er hatte seit zwei Jahren Bier-
brauereien in Düsseldorf, Aachen und Gladb-ach-
Rsheydh für die er Gelder einzutassieren hatte-
120 000 Mark veruntreut: außerdem hatte er sich
der Wechselfälschung schuldig gemacht. Bereits im
vergangenen Jahre wurden die Verfehlungen ent-
deckt. Man sah aber von einer Anzeige ab, um
dem Betrüger die Möglichkeit zu geben, Den Scha-
den wieder zu decken Statt dies zu tun, hatte er
seine Unterschlagungen fortgesetzt.

—-—- Raubüberfall auf eine Spartaffe. Am Don-

nerstag vormittag drangen drei maskierte Räu-

ber in die Sparkasse von Pon bei Köln ein. Mit

vor-gehaltenem Revolver hielten sie die Kassen-
beamten in Schach und raubten eine Summe von

8000 Mant. Hierauf ergriffen sie die Flucht und

fuhren in einem Kraftwasgen in Richtung Köln

eilig davon Bisher ist es nicht gelungen, Der

Täter habhaft zu werben.
— Tod in den Flammen {in Der Altstadt

vor Kornrvestheim bei Stuttgart brach in einer
Scheune Feuer aus, das rasch auf zwei angren-
zende Scheunen übergriff. Die Scheunen, die mit
Erntevorräten gefüllt waren, brannten vollkom-
men nieder. Die (Ehefrau bes Landwirts Wirth
kam bei dem Versuch, Wertgegenstände aus Der
brennenden Scheune zu retten, in den Flammen
um.

-- Großfeuer in Eschwege. -—— Eine Leder-
fabrik niedergebrannt. Aus noch unbekannter
Ursache brach in der seit 150 Jahren bestehenden
Lederfabrik Johannes Döhle in Eschwege Feuer
aus, das sich außerordentlich schnell ausbreitete
und die Fabrikgebäusde bis auf die Grundmauern
einäscherte. Auch das anliegende Grundstück der
Sohlteder- und Leimfabrik Christian Döhle und
Bernhard Sohn wurde von den Flammen ergrif-
fen Hier fielen die Scheune und Die Stallungen
dem Feuer zum Opfer.

—- Schweres Ungtück an einem Bahnübergang
in Niederästerreich Wie aus Groß-Pöchlarn ge-
meldet r«ird, wurde bei der Bahnüberfiihrung ein
Lastauto von dem D-Zug Wien-Paris erfaßt-
einige hundert Meter weit mitgeschleift und zer-
trümmert. Der Führer des Autos wurde schwer
verlegt. Der Besitzer des Autos, ein Kaufmann
aus Groß-Pöchlarn, sowie ein mitfahrender Kauf-
mann aus Erlauf wurden getötet. Das Unglück
ist darauf zurückzuführen, daß die Bahnschranken
nur halb heruntergelassen waren

— Sieben litauische Schwerverbrecher entkom-
men. Zwischen einem Trupp von 20 litauifchen
Sträflingen, die Ibei Erdarbeiten beschäftigt waren
uub Den machthabenben Gefangenenwärtern kam
es zu einem aufregenden Kampf- in dessen Ver-
lauf die beiden Wärter niedergeschlagen und ent-
waffnet rrurben. Ein TM der Gefangenen er-
griff darauf die Flucht. Sieben Schtververdre-
chern, die Kerkerstrafen bis zu elf Jahren abzu-
büßen hatten, gelang es, in Den nahen Wald zu
entkommen Die Verfolgung der Sträflinge ist
bisher ergebnistos geblieben
»— Flieget durch Fallschirme aus 1500 Meter

Hohe gerettet. Ein Mititärflusgzeug fing Mitt-
woch in der Nähe von Karlsburg (Siebenbürgen)
währen-d Schießübsungen infolge der vorzeitigen
Explosion einer Rakete Feuer und stürzte ab. Die
reiben Jnsassen konnten sich durch Akbssprunsg mit
dem Fallschirm von einer Höhe von 1500 Metern
retten Sie trugen nur unbebeutenbe Verletzun-
gen davon Das Fliugzeuig wurde vollständig
zertrümmert

—- 5000 Pfund Dynamit exptodlert -- Ein-
Fabrik zerstört. Mr ,,Abend« meldet aus Everett
(Wa-shington): Mittwoch abend erplodierten 5000
Pfund Dynsamit der Alask-a-Pulvergesettfchsast,
kurz nach-dem Die Mehrzahl der Arbeiter die Fa-
brikantagen verlassen hatte. Die Explosion zer-
störte die Fabrik und richtete meitenweit sn der
Umgegend Schaden an Mehrere Personen wer-
den vermißt unD viele wurden verletzt. Der in-
folge der Explosion entstandeue Brand droht wei-
{er 8000 Pfund Nitrogtyzersin zur Explosion zu
stingen



Programm irr lililislliliiii Rnntsimlftiiiisi
_ Sonntag. 21. Sept. 7,00: Frühkonzert auf Schall-
·—platten. 8,45: Glockengeläut der Ehristiiskirche. 9,00:
Morgenkonzert der Funlkapelle, Leitung: Franz Marszas
iek. 10,30: Aus Gleiwitz: Katholische Morgenfeier. 11,30:
Aus Berlin: Feier des 40jährigen Bestehens der Volks-
buhne Berlin. 12,15: Aus dem ehemaligen General-
kommando Breslau: (Eröffnungsfeier ber Arbeiter-Kul-
tur-Ansstellung. 12.45: Aus Köiiigsberg: Orchesterkon-
zert. 14,00: Liliittagsberichte 14,10: Was wünschen Sie
sich? 14,10: Zehn Minuten für den Kleingärtner. Gar-
tenarchitekt Alfred Greis. 14,20: Schachfunl', Anregun-
gen für Schachspieler, Albert Gärtner. 14,35: Verkehrs-
fragen, ilieg.-Rat Dr. Stier. 14,45: Gereinrtes Unge-
reimtes, Traugott Eonrad. 15,00: Zehn Minuten für
»sdie·Kamera, einleitende Worte: Das neue Sehen, Georg
iBauschke 15,10: Was der Landwirt wissen muß, Grund-
lsätze zur Wirtlchaftlichleit der Landarbeit, Dipl.-Landwirt
Lüneburg 15,30: Vom Turnierplatz BreslausSüdt Reit-
und Springturiiier des Schlesischen Kartells für Pferde-
zncht und"Sport: Schweres Jagdsprin en, am Mikrophon:
Redakteur Albrecht von haugwitz, .‘arl Krall. 16,00:
Aus Gleiwitz: Tag der heimat in Oberschlesien, Mitwir-
kende: Paul Kania (einleitenbe Worte und Rezitatioii),
Oberkantor Richard (Sohn (Baß), am Seilerflügel: Franz
Kauf. 16,30: Das Buch des Tages: Mit Muße zu lesent
Dr. Wilhelm Krämer. 16,45: Unterhaltungskonzert der
Funkkapelle, Leitung: Franz Marszalek. 17,15: Kinder-
bühne. Der Traum ein Leben. Ein dramatisches Mär-
chen von Franz Grillparzer für den Kinderfunk bearbeitet
von Friede (Bewerte, Spielleitung: Peer Lhot. 17,55:
Stunde der Musik, Die erste Klavierstunde, Dore Gotzs
mann. 18,20: Aus dem Jugendhof hassitz vor Glatz-
Zum Reichswerbetag für die deutschen Jugendherbergen,
ErntefestsAusklang aus der Tenne des Jugendhofes in der
Sugendherberge 18.55: Für die Landwirtschaft, Wetter-
vorhersage; anschließend: Eine Stunde Wien. Prosa und
Schallplatten, Dr. Erich Fortner. 19,45: Wiederholung
der Wettervorherlage- anschließend: (Engen Goldstein: Der
Entdecker der Kanalstrahlen tanläßlich seines 80. Ge-
burtstages) Dr.-Rudolf Samuel. 20,00: Aus Berlin:
Wagner-Abend des Berliner Funkorchesters, Leitung:
Bruno Seidler-Winkler, Solist: Kammersänger Walter
Kirchhofs (Tenor). 22,00: Zeit Wetter, Presse, Sport,
Programmänderungea 22,30: Tanz- und Unterhaltung-»-
musik auf Schallplatten. 24,00: Funkstille.

"Katalog, 22. Sept. 9,05: Schulfunk: Däumelinchen,
ein Märchenspiel von Sabine Neumeister nnd Paul
Schwarz (für bie Mittelftufe). 11,15: Zeit, Wetter,
Wasserstand; Preise. 11,35: Erftes Schallplattenkonzert
unb Reklamedienst. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen.
13.35: Zeit, Wetter« Werte, Presse. 13,50: Zweites
Schallplattenkonzert. 15,20: Erster landwirtschaftlicher
Preisbericht, Bärse Presse. (Die Zeiteinteiliing von
11,15 bis 15,20 Uhr gilt auch für die übrigen Tage.) Vor-
tragswoihe vom 21. bis 27. September 1930, Wirtschaft
·-.— 1. Folge. 15,35: Erinnerungen eines Fußballenthui
siasten, Richard Buchwald. 16,00: Konzert der Funk-
kapellc, Leitung: Franz Marszalek. 16,30: Das Buch
des Tages: Das neue Rnßland l, Martin Darge. 16,45:
Konzert der Funkkapelle, Leitung: Franz Marszalek.
17,15: Zweiter landwirtschaftlicher Preisbericht. 17,20:
Die liberfichtt Kiilturfragen der Gegenwart. Dr. Werner
Milch. 17.40: Vom Sinn des Wirtschastens. Shndikus
Dr. hermannsliosenberger 18,10: Vom Gelde. Vor-
lesung aus Bernhard Shaw: Wegweise für die in-
telligente Frau zum Sozialismus und Kapitalismns.
fierbert Brunar. 18,40: Das wird Sie interessieren!
(Die Art der Veranstaltung wird durch Durchfage bei
San tgegeben.) 19,00: Für die Landwirtschaft: Wetter-
vortiersaga onschließend: Hebräische Ausnahmen. Abend-
musik auf Schallplatten. Großes Ausheben der Thora.
19,45: Wiederholung der Wettervorhersage; anschließend:
Die Entwicklungstendenzen des modernen Wirtschafts-
lebens, 1. Vortrag von Dr. Rudolf Greß. 20,10: Liebe
und Leidenschaft im Film. .herbert ‘Bahlinger. 20,30:
Eulenspiegeleien in Liedern. Rundfunksinastunde. Leitung:
Fritz Jöde 21,15: Der Dichter als Stimme der Zeit:
Rudolf G. Binding liest aus eigenen Werken. 21.50:
Paneuropa Ein Bericht von Dr. Friedrich Carl West-
phal. Sprecher: herbert Brunar. 22,10: Zeit. Wetter,
Presse, Sport, Programmänderungen. 22,35: Funktechi
nischer Briefkasten. Beantwortuna sunktechnischer An-
fragen. 22,50: Ausführung des Breslauer Schauspiels.
Theaterpsauderei von Max Dphüls. 23,05: Funkstille.

Dienslagx · 23. September. 12,35: Wetter; an-
schließendt Was der Landwirt wissen muß. Warum hat
der Landwirt eine Wirtschaftsberatung fortlaufend nötig?
Landwirtschaftsrat Dr. Burmester. 15,35: Rinb'erftunbe:
Ihn gehen zum Geburtstagskaffee Tante Kitth unb ihre
Schar. 16,00: Märsche auf Schallplatten. 16,30: Das
Buch des Tages: Amerika l. Erich Landsberg. 16,45:
Stlaoiermufil‘. Walter Schütz. 17,15: Zweiter landwirt-
schaftlicher sBreisberlcht. 17,20: Die Lehre. vom Grenz-
niitzen. Dr. Bernhard Kempner. 17,50: Aus Gleiwttz:
Lefestnnde. Die (Erfüllung, Novelette von- .hermann Falk.
18,10: Materie und Leben: Stunde der Naturwissenif
schaften Licht und Farbe: Optische Täuschungenz 3. Vor-
trag von Dr. L. Schleier. 18,35: Beseitigung von Rund-
suntstörungen Oberpostiåidpektor Max Küster 18,50: Fürs
die -Laiidwi·rtschast: ettervorhersage: sanschließend:;
Abendniusik der Funkkapelle. Leitung: Franz Marszalek..
30.00: Wiederholung der Wettervorhersage; anschließend:
Stunde der werltätigen Frau: Schwester Eva von Thieles
Winkler, die Mutter dercheimatlosen Pastor Forell.
20,30: Spieler. Eineerregte Vartie und ihr Ausklang.
Geschichte-i von Heinrich Ton-rad, Otto Lütken und Geerg
ESrhr. v. Ompteda. Fiinkgestaltiii;g:· her-wann Glaupp.‘
21,30.: Duo: Ernst Prade (Violine), Walter Schütz (Silos
niet). 22,10: Aus Berlin-: Politische Zeitungsschaiu
Ehefredakteur Dr. Joses Räuscher.« 22,35: Aus Breslam
Zeit, Wetter,v Presse, Sport, Programmänderungeni
22,55: Ausführungen der Schlesifchen Bühne,
plauderei von Jntendant Dr Karl Weber. 23.00: Mit-.

 
teilungen des Verbandes Schlesischer Rundfunkhörer uanDOn Dr. Rudolf Greß. 20-302 Die Musik ber Dper: Der,
Kabarett auf Schallplatten.
den Weltruiidfunksender
lonzert (alte töausmufit’). 1,30: Funkstille.

Mittwoch. 24. Sept. Programm des Zwischensenders.
Gleiwitz: 15,35: Aus Breslau: Erik Ernst Schwabach
liest eigene Dichtungen. 16,10: Aus Gleiwitz: Bläseri
ouintett für Oboe, Klarinette, Fagott, Flöte und horn
Op. 79 von August Klughardt 16.40: Aus Gleiwitz: Das
Buch des Tages: Svionagegeschichten. Redakteur V.«
Jantsih 16,55: Aus Gleiwitz: Bläserguintett. Serenade
unb Thema mit Variationen für fünf Blasinsttunieiite
Op. 34 von Theodor Blumen Mitglieder des Ober-
fchlelischen Landestheaters. 17,25: Aus Breslau: Zweiter
landwirtschaftlicher Vreisberichtx anschließend: Jugend-
stunde. Christian Morgenstern: Sein«Leben, Vortrag
von Güiither Jung, ßerhert Brunar lReZitatioii). 18.00:
Aus Gleiwitz: Vom Sinn des Frauenberufes im heutigen
Wirtschaftsleben 18,25: Aus Gleirvitz: Bergbau und
Bergarlseiter in Oberschlesien, Otto Schmi-dt. 18.50: Aus
Gleiwiti: Kreuz und quer durch Oberschlesien. Moment-
bilber, Paul Kania 19,00: Aus Breslau: Für die Land-
wirtschaft: Wettervorhersage: anschließend: Aus Gletwitz:
Johann Strauß. Abendniusik auf Schallplatten. 20,00:
Aus Breslau: Wiederholung der Wettervorher age: an-
sihließeiid: Aus Gleiwiß: Kohle in derWelt irtlchaft,

0,30' Nur für Breslau und
Königswusterhausem Nacht-

Theaters I

gerichter Dr. Stabefohn, Gurt Smotinsth. 18,40: Fur
die Landwirtschaft: Wettervorhersage; anschließend: Mit
Mandoline nnd Guitarre auf Schallplatten. 19.20:
Wiederholung der Wettervorhersage; an chließendi Karl
Wilrzdnsli mit eigenen Schlagern, am lügel: Dr. Ed-
mund Nirk. 20,00: .Die Entwicklungstendenzen des mo-
dernen Wirtschaftslebens, 2. Vortrag von Dr. Rudolf
Gieß. 20,35: Aus Berlin: Ursendung: Der Minister ist
ermordet. Härspiel von Erich Ebermayer, Spielleitung:
Alfred ‘Braun. 22,00: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Presse,
Sport, Programmänderungen 22,25: llnterhaltungss
unb Tanzmusik der Funkkapelle. Leitung: Franz Mar-
szalek. Jn einer Pause —- gegen 23,00: Schleslsche Ar-
oeitsgeineinfchast ,,Wochenende«:» Stadtnrlaub am
flßochenenbe‘? —- Was ist das? Ewald Fröhlich. 24.00:
·Funkstille.

Freitag. 26. Sept. 15,35: Stunbe ber Frau Gans-
srauenbund Breslau): Fünf Minuten für die hausfraa
Praktifcher Nachmittag: Winke für die herbst- und Win-
termobe. Küchenzettel, Rezepte. hanna Plehn. "16,00:
Das Lied vor Schubert. Paula Guttmann (Sopran), am
Flügel: Dr. star Giittmann. 16,30: Das Buch bes
Tages: Amerika ll. Rudolf Mirbt. 16,45: Musikalische
Kleinigkeiten auf Schallplatten. 17.15: Zweiter land-
wirtschaftlicher Preisbericht.· 17,20: Deutsche Wirtschafts-
fiihrer. Dr. Fritz Becker. 17,45: Die Weltzuckerkrise. hans
Wohl« 18,10: ·Jndinidual- und Gemeinwirtschaft. Ein
Zwie espriich. Dr. Alsred hirschseld, Landesrat Wilhelm
Ming r. 18,40: Für bie Landwirtschaft: Wettervorher-
sage;« anschließend: Abendmusil der Schlesischen Phil-
harmonie. Leitung: Ernst Probe 20,00: Wiederholung
der Wettervorhersage; anschließend: Die Entwicklungs-
teiidenzen des modernen Wirtschaftslebens, 3. Vortrag

Barbier von Sevilla, Oper von Giuseppe Rossini Musi-
kalische Leitung: .f)ans Oppenheim. 21,45: Blick in die
Reit. Alexander Runge 22,10: Zeit, Wetter, Presse,
Sport, Programmänderungen. 22,35: Neichskurzschrift:
Wiederholungs- und Diktatstiinde. Elise Orgler, Konreki
tor Altwasfer. 23,00: Funkstille.

Sonnabenb. 27. Sept. 15,35: Kinderzeitung: Schnuff-
tihiis und der Zeitungsonkel. Peer Lhot, Ewald Fröhlich.
16,00: „heitere Musik der Funkkapelle. Leitung: Franz
Marszalek. 16,30: Das Brich des Tages: heiteres
Wochkenendr. Frieda Weißmann 16,45: heitere Musik
der unkkapelle. Leistung: Franz Marszalek. 17,15: Blick
auf die Leinwand: Die Filme der Woche. Dr. beim Ham-
burger, (hab M. ßippmann. 17.50: Zehn Minuten
Esperanto Schlesllche Arbeit: Die schlesische Textil-
industrie. Elsa Kofchate 18,00: Sinn nnd Zweck der Ar-
beiter-Kulturausstelliing. Ehesredakteur Albert Kranold.
18,25: Für die -Landwirtschaft: Wettervorhersage: an-
schließend: Schweizer Volksweisen auf Schallplatten.
19,00: Die Zusammenfassung. Rückblick auf die Vorträge
der Woche und Literaturnachweis. Franz von Gaertner.
19,30: Wiederholung der Wettervorhersage: anschließend:
Song, 2lbenbmufit' auf Schallplatten. 20,00: Das wird
Sie interessieren! (Die Art der Veranstaltung wird durch
Durchfage bekanntgegeben.) 20.30: Zur Auswahl an-

Dr. .t'wgo steinhart 20 30: Aus Breslan, auch aus den geboten. 22,10: 3C“, Weiten Welle, Spott. kagmmms
Deutschlands-Inder Königswusterbausem Von der Tragödie anberungen. 22335: UNtethliUNuss unb Tini-Musik ber
bis zur Renne. Ein heiteres Spiel mit Musik von Erik Wunttapelle. LMUNST anö 59300301“- 24-00L Funk-
Ernst Schwabach. Musik von Ernlt August Voelkel, ftille. '
Spielleitung: Dr. Franz Joseph (Engel, musikalische Lei-
tung: Franz Marszalek. 21,30: Da capo. Die Schlager
des Abends unb‘ Unterhaltungsmusik der Fiinkkapelle.
Leitung: Franz Marszalek. 22,10: Aus Breslam 21bit,
Wetter, Presse, Sport» Programmänderungen. 22,30:
Zu neuen Zielen. Musik der Zeit, zur Diskussion gestellt.
Arnold Schönberg. Verklärte Nacht Op. 4. Sei-lett für
zwei Violinen, zwei Bratschen und zwei Eelli, nach
einem Gedicht von- Richard Dehmel. Quintett Op; 26
für Flöte, Oboe. Klarinette. .ftorn unb Fagott. Rettung:
Ernst Prade. 23.30:-Funkftille.- « » ‚ «

Donnerstag. 25. Sept. 9,05: Aus Gleiivitii Schul-
fnnr: Geniäht sind die Felder. der Stoppelwlnd wehtl
1235: Wetter-: anschließend: Was derLandwfrt willen
muß: Die Vorteile der Boden-« und Düngemittelunters
fuchungen. Dr. Dietrich. 15.35: Musikfunk für Kinder-.
Rettung: Bruno Sanke." 16.00: Unterhaltungskonzert der
Funkkapelle Leitung: sFranz Marszolek. 16,30: Das
Buch des Tages: Das neue Rußland ll, Paul Ruhner.
16,45: Unterhaltungstonzert der Funkkapelle. Rettung:
Franz Marszalek. 17.15: Zweiter landwirtschaftlicher
Preisbericht. 17.20: Kritikerinternationale und Rund-
funk. Dr. Frank Warschaiier. 17,45: Wirtschaft und Kuli«

  

« « tlut dem anale.
Schmetb'uiher Amtsgericht (Einzelrichter).

» Sitzung vom l7. September. .
Wegen Betruges hatte sich der Kaufmann Erich

Selig von hier zu verantworten Jm Januar 1929
lieh er sich von dem Kaufmann B. in Schtveiidnitz
200 RM., um einen Wechsel einlösen zu können-.
Dem Kaufmann B. überreichte er einen Scheck
irber 200 RM. Als B. den Scherk einlösen wollte,
stellte es sich heraus, daß für den Schock keine
Deckung mehr da war. Der Gläubiger wandte sich
nun an den Angeklagte-in der ihm ztvar 100 NM.
I.It.rückzahlte.. mit dem Rest aber bis heute noch im
Rückstand ift. Sch. erklärte zwar, daß ihm eine
Betrugsabsicht fern gelegen habe-, das Gericht war«
aber anderer Ansicht und verirrteilte den Ange-
klagten zu einer Geldstrafe von 100 RM. « turbeivußtseiii. Erich Eanbsberg. 18,10: Stunbeber Ars-

beit: Die Lohnstcherung im Konkursversahren Land-.
Geldstrafe-n. Der Krafttvagenführer Sch. aus

Breslau hatte am Sonntag, 6. Juni, die gestrerrte

Kunststraße Schweidniiz——ilieiirode befahren und
erhielt desshalb einen Strafbessehl über 10 RM..
gegen den er gerichtliche Entscheidung beantragte.
Das Gericht beließ es bei der im Straibefehl fest-
gesetzten Strafe. — Weil ein Schuiiedemeister aus
Zülzendorf ein Schwerkrgftrad gefahren hatte
ohne im Besitz eines Füshrerfcheins zu sein und weil
das polizeiliche Kennzeichen dieses Rades nicht in
Ordnung-man war gegen ihn ein Strafbefehl
über 45 SRM. erlassen worden. Der Anaeklaate
bat um Herabsetzung der hohen Strafe. Das Ge-
richt erkannte schließlich auf 25 RM Geldstrafe. k-
Ebenso wurden die gegen einen Stein-schläger in
Pufchkau und einen Melker in Puschkaii wegen
Holzdiebstahl verhängte Geldstrafe von ie 35 RM
auf 20 RM. herabgesetzt «

Frcisprnrh. Der Schlosse-r Herbsert K. in Bd«
aendorf erhielt einen Strafbefehl über 9 RM..
weil er angeblich mit einem Lastkraftwagen auf
der Reichenbacher Straße gewendet, die Verände-
rung der Fahrtrichtiing aber nicht angezeigt hatte.
Der Angeklagte konnt-e aber einen Entlastiingss zeitigen beibringen, ber bestimmt gesehen hatte.
daß die Änderung der {Fahrtrichtung angegeben
sworden ist. Daher wurde K. frei-gesprochen

Betrug legte die Anklage auch dem Melker
zBruno W. aus Wiesbaden (früher in Guhlau)
tzur Last, der in zwei Fällen neue Stellungen an-
nahm, fich Vorschuß geben ließ, die Stellungen
aber dann nicht antrat. sondern bald wieder ver-
ließ. Das Gericht erkannte gegen ihn auf zwei
Wochen Gefängnis.

§ Zuchthaus für Bankräuber. Vor dem Er-

weiterten Schiöffengersicht in Oppeln kam am
Dienstag ber R a u b ü b e r f a l l auf die
Zweigstelle der Oppeslner Stadt-
girokasse in Poppelau zur Verhandlung
Auge-klagt war-en der Klseinpner Schlenfog, ber
Arbeiter Kliniozhk und der Ehausfeur Tksotz aus
Oppelln Die drei Aagesklagten, von denen die
beiden ersten erheblich vorbestraft sind, hatten im
Frühjahr b. Js. den Entschluß gefaßt, einmal »ein
großes Ding zu drehen«. Geeignet hierfür er-
schien ihnen die Fisliasle der Kresisgirokasse in
C.Boppelau. Nachdem sie die örtlichkeiten genau
asusgekundschaftet hatten, fta-hlen sie zwecks
Ausführung der Tat zwei Personenkraft-
wagen, die der Landivirtichwftskaminier und
der Wohnungsfsüvssovgegessellichaft in Oppeln ge-
hörten. Obwohl Schien-sog erst am 11. Mai durch
einen (Einbruch bei einem Dppelner Kaufmann
eine größere Summe Gold erbeutet hatte, brauchte
er Anfang Juni erneut Geld. Die Angeblagten
fuhren arm 6. Juni in einem dem Fasbrikbesitzer
Kaiser aus Dppeln gestohlen-en Kraftwagen bei
ber Basnlifisliasle in Poppele-u vor. Mit v o r ge -
ihaltener Pistole stürmte Schlensog in das
Bansklokab Klimcznk war ihm gefolgt, währen-d
Tkotz im Wagen sitzen blieb. Nach Mitnahme
oon 7400 Mark flüchteten bie Räuber. Bei
Friedrichgräß kam der Wagen ins Schleubern
unb fuhr gegein ein-en Baum. Die Ansgekilaigten
suchten ihr heil im nahen Wald, wo sie auch das
geraubte Silbergeld vergraben, nachdem sie sich
in das Papierigeild geteilt hatten. Schon am
n ä ch ste n. Ta ge konnte das Kleesbilatt v er -
haftet werden. Das Gericht verurteilte
Schien-sog als den geistig-en Urheber der Tat zu
fünf Jahren 3 Monaten Zuchthaus. Klimczyk zu
5 Jahre-n 1 Monat Zuchthaus und Tkotz, der noch
nicht vor-bestraft ist, zu 1 Jahr 3 Monaten Ge-
fängnis· Den mit Zsuchthaus Bestraften wurden

‚bie bürgerlichen Ghrenrechte auf bie Dauer oon
5 Jahren aberkannt.

 
 

j

 

Gesottnen non brillanten.
Zur Jnternationalen Postwertzeichenausstellung in Berlin.

Von Albin Michel.

Die Iposta.
Jn der Zeit vom 12. bis 21. September wird

in Berlin eine internationale Briefmarkenauss

ftellung — die Jvosta —- vergnstaltet,« die mit zu
den allergrößten ihrer Art gehören dürfte. Nach
mancher Richtung hin wird die diesiahrige «Ber-
lin-er. Ausstellung sogar die bis dahin großte inter-
nationale Briefmarkenausstellung von Newyork
im Jahre 1926 übertreffen. Genau neun Jahr-
zehnte kennen wir die Briefmarke: denn sie wurde
cism Jahre 1840 in England eingefuhrt, asber»in
diesen neun Jahrzehnten haben sich mehr wirt-
schaftliche Umgestaltunsgen gezeigt als vorher in
500 Jahren. ·

' Symbole auf Briefmarken.
Als die Briefmiarke in England her-anstarrt-

ivaren manche auf das höchste empört. daß das
Bild der König-in daraus gedruckt war. ‚.Daben
Sie schon die Frei-matten gesehen?« schreibt ein
englischer Lord an ein-en feiner Freunde, und er
fuhr fort: »Sie sinid der» größte Schimpf, den das
Ministerium der Königin antun konsnte.« Auch
als die Briefmarke im Jahre 1850 in ‘Br‘eufeen
eingeführt wurde, wagte es der dauialiaeGenerals
postminister nicht, Matten mit dem Konsigsbilds
iiis drucken zu lassen. Erst als der preußifche
König von den Bedenken seines. Generglmsts
ministers hörte, orbnete er an. sich· über dieselbe-
kderrken hinwegzusetzen Jm Konigreich Sizilien
gingen der Einführung der Briefmarke lange Be-
ratungen voraus, wie es zu vermeiden sei, das
Bildnis des Königs vor der Profanreriinsg durch
den Stempelaufdiuck zu schiü en. Endlich erfand
man einen Rahmenstempeh r zwar . die Brief-
marke entwertete, nicht aber das königliche Bildnis
bedrückte-. Mit der Zeit wurden die Aiifsdriicke
chiel mannigfaltiger Auf bic Briefmarken kamen
allerlei Abbildungen von Stier-en. auf Marken der
überein-taten Staaten von Amerika, auf griechischen
‚unb merikanischen Marken war das Pferd zu
sehen, Marken der Vereinigten Staaten und von
Wille trugen das Bildnis eine-; Maulesels Neu-  l

SiidsWales hatte feine -Briesmarken mit dem
Kängurush geschmückt, auf Briefmarken von
Uruguan war ein Hamniel abaebildet die Brief-«
marken von England trugen die Abbildung von
Strauß unb Gazelle, aus Briefmarken von Borneo
ist der Fasan zu fetten, auf be-nen von Kanada derf
Biber. Ebenen, Tiger, Schlangen tin-den wir
namentlich auf indischen Mai-ken-
Büffel, Adler, Pfg-nein alles ist-—an Briefmgrken
iiachgebildet. Andere tragen wiederNachbilduns
gen von Bergen oder Bauteii;-von Schiffen. Post-l
wagen, Eifeiisbahnzügen und allerlei bekannten
Pflanzen. Neuerdings erscheinen auf ben Marken·
auch vielfach bekannte Gelehrte, Künstler, Denker-
St-aatsmänner: Bulgarien hat sogar vor einigen
Jahren einmal Briesmarken mit dem Bildnis
eines Journalisten herausgebracht. -

Die Markeiisanimlung als Geschichte
dokunient. -

Auch ein BriefmarkeniAlsbiim, das nicht im ent-
ferntesten vollständig ist, gilbt uns ein-en guten
Einblick in die Geschichte. Es existiert kaum ein
geschichtliches Ereignis der letzten Jahrzehnte von
größerer Bedeutung, das sich nicht aus einer mitt-
leren Sammlung von Briefmarken erkennen ließe.
Seien es Kriege oder Revolutionen, Siege oder
Niederlagen, Kolioniegründungen oder Rot-anfe-
berlufte, bas-Selbftiinbigtverben von Staaten und
der Verlust der Selbständigkeit," Throntnechseh
große wirtschaftliche Wanidlungen usw« alles tritt
ausf den kleinen buntfavbigen Briefmarken hervor.
Besonders seit dem Weltkrieg mit allen feinen
Folg-cerscheinungen wirkt eine Briefniarkensamms
lung beinahe wie eine Dokumentenssammlung
ohne Worte. Das Einrücken der deutschen Trup-
pen in Belgiem Frankreich, Rußlan.d, Serbien
Montenegro, Sltumiinien. Waffenstillstaird, Frie-
densfchluß, die Besetzung deutscher Gebiete, die
Abtretung von Land an Frankreich, Begrimn
Däne-matt unb Polen, die Zerschlagunsg . ster-
reichs und die Entstehung neuer Länder. die Ver-
größerung von Staaten, das Elend der Jnflation
bei uns und der Wäshrutmszethll auch in anderen
Ländern, der Sieg der Foichisten in Statten. bie
Gründung des Völkerbiindes, die Einrichtung von

Elefanten, «

 Flugpvstem »die überquerung des Ozeans durch
LMCbi bie Deiseßiina des „unbebauten Sol-

daten« in den Vereinigten Staaten, dies alles
und noch vie-l mehr erzählen uns die Briesmarken
mit ihren Aiifdrurkea Die fogen. Hungerniarkew
die einezeitlang in Rußland. in der Ilkraiiie und
in» China herausgegeben unb verkauft wurden-
trresen auf- das furchtbare Hungerland hin, das
zeitweise «·in diesen Ländern anzutrefer war.

Kurivse Postwertzeichen.
Briefmarken wurden schon frühzeitig zum

Sammelobiekt, und es fanden sich bald-Regierun-
gen iinderivatpersonem die damit Geschäfte zu
machen suchten. »Vor bem. Kriege waren es be-
sonders die Regierungen von Haiti. Nicaragua
und Montenegro, bie aus bem Handel mit Brief-
marken reichlich Geld zu ziehen verstanden. Jn
Haiti erhielt der Chef des Posttvesens nie bares
Gehalt, sondern dieses wurde ihm stets in Brief«
matten ausgezahlt. die immer wieder ein anderes
Aussehen erhielten. Der Chef des Postivefens
verkaufte dann die Marken an große Brief-
markenshändler in den euronäischen und nord-
amerikanischen»Städten unb ftanb fich dabei lehr
gut. Besonders gut wußte auch Nikita von Mon-
tenegro aus dem Briefmarkeiihandel Nutzen zu
ziehen. Immer wieder ließ er neue Matten
drucken und immer wieder fand er dafür Absatz.
Einer der erfolgreichsten Briefmarkenihändler war
auch lange Zeit ein. ,,Köiiig« der im Großen
Ozean gelegenen Tonga-Jnseln. Sein Reich
zählte zwar nur 000 Einwohner, aber dieser
König gab jeden Monat eine neue Briefmarke
heraus, bie er bann schleunigst bei eine-m großen
Londoner Briefmarkenshändler zu Geld machte.
Fehlt-e es ihm an Vapier, so ließ er einfach an
irgend einer ,,a.lten« Matte eine Anderung an-
bringen. Nicht nur richtige, auch manche falschen
Briefmarken haben ein-en hohen Wert: so ist z. B.
ein-e gefälschte Mai-le von Neapel aus dem Jahre
1858 fehr wertvoll. So ließe sich noch manches
über die Briefinarken erzählen.

Sachverständige behaupten, eine vollständige
Briefmarkenfannnlung müßte gegen 100000
Nummern enthalten. Diese Vollständigkeit wird
jedochis nirgends erreicht. Auch das Reichspost-

or-
bis)

Kiinlt und bitten.
Meteorologische Studien auf dem Atlantischen

Ozean. Da durch die großen Fortschritte auf dem
Gebiete des Flugwesens die Möglichkeit einer
transatlantischen Flugverbindung zwischen
Europa und den beiden Amerikas in immer
greifbarere Nähe rückt, hat die Deutsche Seewarte
in hamburg auf einer Anzahl von deutschen
Schiffen sog. Pilotenstationen errichtet, um bie
meteorologifchen Verhältnisse auf den in Frage
kommenden Flugstrecken, namentlich auch die in
größeren höhen herrschenden Luftströmungen zu
erforfchen. Entsprechend den Witterungsverhält-
nissen werden täglich ein oder mehrere mit kon-
ftanter Geschwindigkeit aufsteigende Ballone los-
gelassen und mittels Theodolit beobachtet. Auf
dem Dampfer „Sierra Morena“ bes Norddeut-
scheii legd gelang es, Ballone bis in höhen von
16 000 eter zu beobachten und wichtige Fest-
stellungen über Passat und Antipassat zu Krachen.

os.

Bis zu welcher Tiefe gibt es Fische im Meere?
Die größte bisher fest estellte Meerestiefe findet
sich in der Nähe der hilippinen; sie mißt 9780
Meterunter der Oberfläche des Wassers. Es ist
klar, daß sich in dieser Tiefe keine Fische mehr be-
finden. Die Zahl der Fischarten im Meer ist
übrigens erheblich kleiner als die der Flüsse und
Seen auf den Festländern; es sind ihrer höch-
Eens 1000, unb davon besitzt ungefähr der fünfte

eil Leuchtorgane. Die hälfte jener Arten geht
kaum tiefer als 2000 Meter. Die Arten, die in
größeren Tiefen leben, werden immer kleiner.

ei 4000 ober 5000 Metern finb Fische schon sel-
ten. Die tiefste Stelle, an der bisher ein Fisch ge-
Bngen wurde, liegt im Atlantischen Ozean 6035

eter unter ber Oberfläche; und der dort von der
Expedition des Fürsten Albert von Moiiako ge-
fangene Fisch wurde Grimaldichtys profundissi—
muri L. Route benannt, b. h. ber tieffte Grimaldis
Fisch, entdeckt von L. Roule, dem bekannten fran-
zösischen Fachmann. (Grimaldi ift ber Familien-
name der Fürsten von Monako.) Jm all emei- museum hat nur gegen 64 000 Nummern. s

 

ltaum noch Fische vorkommen
nen kann man annehmen, daß unter 6000 eter

kos.


